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Nummer S4 Sarlsrulie . Montag , den 11 . Sprit 1932 52 Zatirgany

SCindenburgs absolute lliehrheil
Vie errvarlungen des Faschismus zerstört - Hitlers Anbruch in die ^ indenburgsront" klüglich gescheitert -

Die Ftserne Front" unerschütterlich
3)ie Kommunisten als erbärmliche Judasse

Das vorläufige
Gesamtergebnis

wrv . verlin . w. Sprit. Nach der Schlußzählung
de« wrv . um 22.40 Uhr stellt sich das Lndergebnis der
Nelchsprästdeutenwahl folgenöermaöen dar :

Abgegebene Stimmen . 36491694
sttndenburg . . . . 19359642
tzttler . 13417460
Xl)älmann . . . . . 3706388
Ungültig . 94951

Die zweite Wahlschlacht zur Reichsprästdentenwahl ist ge¬schlagen. Herr von Hindenburg ist wiederum zum Reichsprä-stdenten gewählt worden . Vor sieben Jahren mit relativer
Mehrheit , dieses Mal mit absoluter Me h r h e i t . BeideWahlgänge brachten das Höchstmatz der Anstrengungen , sowohlauf Seiten derjenigen , die bei dieser Wahl das „System" zustürzen hofften, wie auch auf Seiten derjenigen , die im wohl¬verstandenen Interesse Deutschlands und des deutschen Vol¬kes die Wahl eines Abenteurers verhindern wollten.Die Letzteren haben dann den Sieg davonge -
kragen . Die Nationalsozialisten haben mit dem Gedankenvnd der Spekulation gespielt, in die sogenannte „Hinden -
vurbfront " einzubrechen und dort anderthalb bis
» wer Millionen Stimmen für Hitler heraus -i u h o l e n . Sie find glatt und gründlich mit diesem ihremVorhaben gescheitert . Lassen wir runde Zahlen sprechen :Am 13. März , beim ersten Wahlgang , vereinigten die ge¬rn die Kandidatur Hindenburgs in Opposition befindlichenarteten rund 18,9 Millionen für sich ; sie haben es gesternvNter der Fahne des Hakenkreuzes und des Sowjetsterns noch°uf 17,1 Millionen Stimmen gebracht. Herr von Hinden -Mrg dagegen vermehrte seine Stimmen von 18,6 auf 19,3
Millionen . Er ist somit mit einer absoluten Mehrheitrund 2,2 Millionen Stimmen zum Reichspräsidenten ge-
L 'khlt. Sein einziger und ernsthaft in Betracht kommender
Gegner war Hitler , der statt 11,3 Millionen am 13. März ,
ijj .4 Millionen Stimmen am gestrigen Tage erhielt . Am 13.
^lärz standen Herrn von Hindenburg 4,9 Millionen Kom¬
munisten und 2,5 Millionen Düsterbergstimmen gegenüber ;Lsiammen rund 7,4 Millionen Stimmen . Davon hat HerrThälmann noch 3,7 Millionen gerettet und 2 Millionen von
M^sen 7,4 Millionen Stimmen sind zu den Nazis hinüberge-^ Sselt . Der Rest blieb z» Hause .
, . » ieht man sich zum Vergleich die Wahlresultate vom
^ März und 10. April sowohl in den großen Städten , wie
o1 den mittleren und kleinen Städten und aus dem flachenande an , so ergibt sich die zwingende Beweisführung , daßden 2,5 Millionen Düsterbergstimmen ungefähr 1 Mil -
n 0,t zu Herrn Hitler hinübergewandelt ist und eine ebenso
y ? rke Zahl moskowitischer „Weltrevolutio -r e"

. Daß die vorwiegend deutschnationalen Düsterberg-
^ "lmen zu Hitler hinllberwechselten, das ist kein Wunder ,
j ® Deutschnationalen werden vorwiegend geführt und be-
^ ?kscht vom Adel und den Großagrariern , und diesen ist
^ chts mehr verhaßt , als wenn sie auf einen
i,

a « tt bauten , der gegenüber dem Vaterland
h

" d dem eigenen Volke sein Wort hält . Das hatvon Hindenburg getan , im Gegensatz zu einem großen
foii! feiner Standesgenossen und ehemaligen Kameraden . Eine
1(3 * „Sünde " verzeiht d i e Gesellschaft , die heuchlerischj3 * r b 8 r m l i ch immer das Wort „national " und „deutsch"
t , /^ unde führt , nicht . DerBetrug anVolkundVa -
j 0

r
. 1Q nd ist für sie von alters herdaser st eEe -

^sihres Handelns .
I»? "! unauslöschlicher Schande , auf der auch der
* tzt

"* * Makel des erbärmlichsten Klasse nver »
kt» v liegt, und darüber hinaus mit s ch m a l s e m Verrat an
ft . Interessen der Arbeiterklasse , hat sich die« » nist ische Partei belastet. Ihre Gazetten haben

in der uichtswürdigsten Verlogenheit , die diese von Moskau
ausgehaltene Gesellschaft so unrühmlich auszeichnet, den kom¬
munistischen Wählern vorgeschwindelt, die SPD . bestehe aus
Sozialfaschisten «nd denke gar nicht daran , den Faschismus zubekämpfen. Nun ist mit Hilfe der au der Eisernen Front be¬
teiligten Organisationen dem Faschismus eine Nieder¬
lage bereitet worden , unterdessen mindestens 1 Million
von KPDisten zum Faschismus gestoßen ist. Die
deutschen Kommunisten sind ja von jeher die Hoffnung aller
geschworenen Feinde der Demokratie und des Aufstrebens der
deutschen Arbeiterklasie gewesen . An anderer Stelle der heu¬
tigen Ausgabe bringen wir das mit in Erinnerung , was wir
am 8. April als Hoffnungsgedanke des deutschen
Großkapitals wiedergegeben haben . Gestern hat ein
Teil der deutschen Kommunisten das wahr gemacht , was das
ausbeuterische und arbeiterfeindliche Großkapital von den
deutschen Kommunisten erwartet hat . Wir sind sogar über¬
zeugt, daß die Abwanderung von ungefähr einer Million
Kommunisten bei der gestrigen Wahl in das Hitlerlager auf
vertrauliche Anweisung der KPD - Zentralein Berlin stattgefunden hat . Die 3,7 Millionen
Stimmen , die Herr Thälmann noch erhalten hat , sind die der
dummen Kerle , die, verhetzt von kommunistischen Agi¬tatoren , an den Schwindel der weltrevolutionären Parole
noch glauben . Die auf Moskau eingeschworenen KPD .-Mit -
glieder ' sind zu Hitler hinübergeschwenkt , weil sie dort aus
Gleichgesinnte stoßen , nämlich auf Menschen , die glauben , daßman erst ein Chaos anrichten muß, um dann irgendeinen Auf¬bau beginnen zu können.

Die deutsche Kommunistische Partei hat sich im Verlaufe der
Jahre mit einer dicken Schicht schändlicher Schmach unddes erbärmlich st en Verrats besudelt, aber im Ver¬trauen darauf , daß sie trotzdem immer noch Nachläufer fand»glaubte sie, dieses schamlose Treiben ohne Rücksicht auf Gren¬
zen weilerführen zu können.

Darüber muß man sich stun fortan in allen Arbeiterorgani¬
sationen klar werden : MitdenKommunistendarfeskeinerlei Gemeinschaft mehr geben , und das
gutgemeinte , politisch aber so falsche und verhäng¬nisvolle Schlagwort : „es sind die Klasienbrüder vonlinks"

, muß ein Ende gemacht werden . Wir sind auch über¬
zeugt. daß in ganz kurzer Zeit die sozialistische Arbeiterschaftin noch stärkerem Maße erleben wird , daß zwischen den kom¬
munistischen und nationalsozialistischen Kreisen Abmachun¬
gen bestehen , die letzten Endes darauf hinauslaufen , Deutsch¬land in ein neues Unglück zu stürzen und dadurch die Arbei¬
terschaft im besonderen einem grenzenlosen Elend zu über¬
antworten .

Im übrigen und allgemeinen beweist auch das Wahlresultatvon gestern, daß die durch die ökonomische und hochkapitali¬
stische Entwicklung proletarisierten kleinbürgerlichen Schichtendie Wirkung , die durch die Weltwirtschaftskrise noch verschärftworden ist , in ihrer politischen Unerfahrenheit nicht zu er¬kennen vermögen. Hier stehen wir vor einer Aufgabe der
wirtschaftlichen und politischen Aufklärung , die viel Arbeitund Ausdauer erfordert , aber ungeachtet besten geleistet wer¬den muß.

Wie wäre es sonst möglich , daß Herr Hitler schon am 13.März 11 Millionen Stimmen hätte bekommen können, trotz¬dem sein eigenes Verhalten und seine eigene Tätigkeit eine
einzige Kette von offenbarem Größenwahn , von sichtbarem
politischen Betrug und von primitivster Spekulation auf die
niedrigsten Instinkte ist?

Gewiß , die Wahlagitation der Nationalsozialisten war , ge¬stützt auf unerhört reichliche Geldmittel , eine
solche , wie sie in Deutschland bisher noch nicht erlebt worden
ist. Die gewaltigen Mittel sind aus den Kasten derjenigen
geflosten , die die Masten des deutschen Volkes politisch , kul¬
turell und ökonomisch in die Sklaverei zurückwerfen, sie be¬
herrschen und schonungslos ausbeuten werden . Weil diese
wirtschaftlich entwurzelten und politisch in keiner Weise er¬
zogenen Masten der kleinen Spießbürger die ökonomischen Zu¬
sammenhänge der kapitalistischen Gesellschaft nicht zu erfasten
vermögen, darum wurden sie politische Opfer des verrück¬
ten Schlagwortes : das „System" sei schuld an den wirtschaft¬
lichen Nöten der jüngsten Vergangenheit und der Gegenwart ,während doch alle Völker und Staaten , ganz gleich ; welches
„System" dort herrscht , von der Weltwirtschaftskataftrophe be¬
troffen werden.

Daß der Nationalsozialismus , trotzdem er die organisato¬
rische Zusammenfastung aller das Helle Tageslicht scheuendenElemente ist, in Deutschland diese Stärke erreichen konnte,

daran tragen die deutschen Negierungen und
auch die deutschen Parlamente ein gewissesMaß von Schuld .

Der Volksfreund darf mit Fug und Recht von sich be¬
haupten , daß er feit Jahr und Tag so eindringlich wie möglichin unablässiger und unermüdlicher Sorge um die Gestaltungder deutschen Zukunft aus die nationalsozialistische Erfahr auf¬merksam gemacht und zur kräftigen Abwehr aufgemuntert hat .Leider bis in die jüngste Zeit hinein ohneErfolg . Die Regierungen haben Herrn Hitler eine mord-
lustige Privatarmee errichten lasten und den Terror dieserArmee gegen die übrige Bevölkerung geduldet. Das hat dazugeführt , daß so viele Beamte ihre Pflichten gegen denStaat vergessen und sich den Bestrebungen zugewendethaben , die diesen Staat nicht nur unterwühlen , sondern auchzum Zusammenstürzen zu bringen drohten . Wir kennen
imAugenblickkeinBeispiel . daßeineStaats -
gewalt in so kläglicher Schwachheit sich den
Todfeinden des Staates gegenüber verhaltenhätte , als wie Deutschland . Das gilt in glei¬cher Weise von der Reichsregierung wie vonden Landerregierungen . Es hat erst der akuten und
durch hunderte von Beispielen bezeugten Gefahr bedurft , umdie Inhaber der Staatsgewalt zu einem vorläufigen Vor¬
gehen gegen die Maulwürfe des Staates zu bewegen.Für den Wahlsieg des Herrn von Hindenburg haben die ander Eisernen Front beteiligten Organisationen das
höchste Verdienst . Was in diesen Wochen Arbeiter , die in der
Erwerbslosenfürsorge , in der Krisen- und Wohlfahrtsfürsorge
stehen , die als Kurzarbeiter in gleichem materiellen Elendleben, an persönlicher Aufopferung geleistet haben , das i stüber alles Lob erhaben . Eerechterweise mutz natürlichauch anerkannt werden , daß die Organisationen des Zentrumsund der Bayerischen Volkspartei ebenfalls ihre Pflicht erfüllthaben . Aus den übrigen bürgerlichen Kreisen , die die faschi¬
stische Gefahr abzuwehren bereit waren , ist wertvolle Hilfeentstanden , aber sie hätte wirklich nicht genügt . Auch nichtdie der Hindenburgausschüsse , von denen wenigegut , die meisten eben in bürgerlicher Schwachheit gearbeitethaben.

Darüber aber müssen sich der Herr Reichspräsident, der
Reichskanzler und die Reichsregierung » ebenso die Landesre¬
gierungen endlich klar werden : bei der bisherigen Haltunggegenüber den staatszerstörenden Elementen kann und darfes nicht bleiben . Es muß Schluß damit gemacht werden, daßBeamte des Staates in offener Feindschaft gegen den Staat
sich betätigen ; es muß Schluß damit gemacht werden, daß ein
frivoler politischer Abenteurer wie Hitler sich eine Staats¬
streicharmee schaffen und dabei noch die wohlwollende Dul¬
dung bestimmter Regierungskrcise finden kann. Und hier giltes besonders, mit den maßgebenden Herren im Reichs¬
wehrministerium das ernste und entscheidende Wort
zu sprechen, das im Interesse der Erhaltung des deutschenStaates und der deutschen Zukunft notwendig ist. Nach der
Frankfurter Zeitung hat am Freitag der preußische Innen¬minister Genoste S e v e r i n g das folgende ausgeführt :

Breslau , 8. Avril . In einer Massenversammlung der „Eiser¬
nen Front" svrach Minister Severing in der Breslauer
Jahrhunderthalle, die bis aus den letzten Platz gefüllt war. Zur
Aktion der vreuhischen Regierung gegen die SA .
führte er aus , daß der

Mangel an Unterstützung hei der Reichsregierung
ihn nicht davon abgehalten habe , den von ihm als richtig erkann¬
ten Weg weiter zu gehe». Er handle nur nach seinem Gewitzen und
werde versuchen, notfalls allein mit den Schwierigkeiten
fertig zu werden , wenn er vom Reich im Stiche gelasten werde .

Er sei der festen Ueberzcugang , dah auch der Reichsinnen-
minister jetzt erkannt habe , um was es gehe, und dah auch
er die Schluhfolgernngen riehen werde , die für die Staats¬

politik notwendig seien ."

Politisch richtig und staatserhaltend erst recht richtig. Wenn
der Herr Reichsinnenminister die einfach beschämenden Zu¬stände in Braunschweig weiter duldet , die der dortige Nazi - .
minister Klagges mit deutschnationaler Unterstützung syste¬
matisch herbeiführt , dann müssen die ihrer Verantwortung
bewußten Innenminister der anderen Länder das tun .was zu tun die Reichsregierung bisher ver¬säum t h a t . Das ist es ja . was bisher mit die WahlerfolgeHitlers hervorgerufen hat . daß der Staat vor den
Augen aller seiner Bürger nicht die Kraftund den Mut fand , di « gebotene Staats .
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S>ie Ergebnisse der 9teiehspräS1denlenn>ahl vom 13. <Märst und 10. April 1932
Wahlbeteüigimg Abgegebene Stimmen

Wahlkreise
Zahl btt
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Gesamtergebnis 43964331 37889626 86,2 18860780 49,6 16366642 11889285 30.1 13417460 4983197 >3.2 3706 388 2557 990 6.

I. Ostpreußen . 1416639 1169993 «M 506883 43,8 546 391 402 300 34/5 493 176 116 451 IO/) 85128 133 879 *
2. Berlin . 1524880 1280 213 scho 556 329 43,9 565 509 247 387 19,4 332 058 371 410 29,2 314671 90831 ' 1
3. Potsdam IL . . . . 1427 437 1223 581 85,7 566 070 46/5

' 581201 326 477 26,8 415 562 205 442 16/ ) 167975 116 885 dA/
4. Potsdam L . 1436811 1253 271 87,2 505 470 40/5 535020 375479 30,1 483 599 229 503 18,4 182 838 132 583

5. Frankfurt a. O. . . . 1 107 221 960280 86,7 409 484 42/ ) 442 301 338 049 35/4 420 891 81 523 8,5 57 389 123 21 ' 12,9

S. Pommern . 1 239 562 1054641 85,1 361 223 34,4 395 696 391815 37,4 510 655 94 570 9,0 64 519 198 371 18,9

7. Breslau . 1308 548 1131440 86,5 541871 48,1 568 218 403 282 35,8 461 150 96 862 8,6 69138 81 702 7/i

8 . Liegnitz . 827 176 729013 88,1 338 024 46,6 359 409 275 062 37,9 313 797 46 744 6,5 33 946 62 910 8,7

9. Oppeln . 898601 720 254 80,2 369 831 51,8 403 263 185 301 25,9 213 747 102 706 14,4 79 032 54656 7,7

10. Magdeburg . 1140171 1038 325 91,1 471107 45,7 4SI 195 350 958 34,1 413 513 107 435 10,4 812 93 9905 9/i

11 . Merseburg . 989 661 873 856 88,3 286 780 33,1 300867 273 410 31,5 351748 201 514 23,2 165189 103 626 U,9

12 . Thüringen . 1557 484 1376485 88,4 497 822 36/4 555 371 450 529 33/ ) 582 888 246 561 18,1 174 764 168 307 12/5

13 . Schlesw . -Holst. . . . 1 107613 965 521 89,0 393 845 40,2 415804 417 711 42,7 466 312 100327 10,3 72 604 61 870 6/5

14. Weser-Ems . 1037 587 891 591 85,9 463 070 52/5 482 578 269 046 30,4 323 143 69 844 7,9 50 413 81190 9,1

15. Osthannover . . . . 696 271 627639 90,1 252132 40/i 271 239 240 731 38,7 288 842 49333 7,9 35687 77 663 12.5

16. Südhannover -
Braunschweig . . . . 1 377 867 1240393 90/ ) 602225 48Jd 611157 468 638 38/ ) 545 779 87 868 7,1 61 012 71581 5/5

17. Westfalen -Nord . . . 1666 982 1450801 . 87fl 869071 60,4 883974 318 775 22,1 376 407 173 921 12,1 122 849 74830 5,2

18. Westfalen -Süd . . . 1 719 183 1 510 596 , 87,9 790 678 52,7 823 349 363 339 24,2 414 471 280 359 18,7 190 426 64053 4/5

19. Hessen -Nassau . . . 1764 547 1 491 510 84/5 737 743 48/5 760 061 510 869 34,5 583 834 166 745 11,3 112 539 63030 4,2

20 . Köln -Aachen . . . . 1545 401 1263 199 81,7 819871 65/5 817 559 215 982 17,2 224 204 182 816 14,6 132 876 31 927 2/5

21 . Koblenz -Trier . . . 829 404 690 575 83,3 420 510 61/5 441 202 155 459 22,8 195 916 52171 7,6 37 902 52 799 7,7

22. Düsteldors -Ost . . . 1518 364 1306138 86/ ) 594113 45,7 594 824 334 550 25,8 , 388 720 319 930 24,6 234 265 47 291 3,6

23 . Düsteldors-West . . . 1 247 332 1082 004 88,7 564 402 52,6 575 275 262 645 24,4 299 303 189 646 17,7 125 521 54 582 5 .1

24 . Oberbayern
Schwaben . 1732 440 1507 200 87/ ) 978 159 65,2 1014317 366 731 24,4 365 030 116 139 ■7,8 87 725 31690 2,1

25. Niederbayern . . . . 844004 679 631 80/5 472899 69,6 501581 150 020 22,2 158 400 42 798 6,3 33 786 8 361 1/5

26 . Franken . 1723 411 1530709 88,8 811480 53/ ) 824 639 557 227 36/ > 621 168 89 218 5,9 62 475 61897 4,1

27. Pfalz . 636 793 558 266 87,7 282 578 51/ ) 287 166 196169 35,4 219 777 63 434 11/4 41683 11300 2,0

28. Dresden -Bautzen . . 1364 075 1209 302 88,7 625 856 52,1 640 839 342 947 28/5 434 956 148 409 12,4 110 781 77 410 6,4

29. Leipzig . 968 831 883 383 91,2 454 544 51,8 446085 237 362 27,1 296 217 144 385 16,5 121 614 36 647 4,2

30. Chemnitz-Zwickau . . 1330 577 1203 586 90/5 410335 34A 445 073 487 882 40,9 557 464 236 175 19/5 177 660 55 653 4/5

31 . Württemberg . . . . 1817 774 1460 227 80,3 850 461 58/5 897 891 360725 25,4 416 529 145 154 10,0 180075 83 963 5,8

32. Baden . 1607 318 1298 392 80,8 720 430 56/ ) 737 798 385 504 30/ ) 439 765 148 351 11,6 107 989 28 539 2,2

33 . Hesten -Darmstadt . . 970 763 836 800 86,2 427 840 51,5 435 630 280 170 33,7 313 429 104 862 12,6 70 396 16203 2,0

34 . Hamburg . 931437 823 974 88/5 446054 54,6 441144 200 634 24,6 238 869 123 879 15,2 96 483 . 37 995 4,6

35 . Mecklenburg . . . . 622166 546827 87,9 245 537 45,2 260 053 187120 34,5 236 530 46 712 8,6 33 245 61 095 V

autoritär zu wahren . Und der Staat muß auch den
Mut haben , gegenüber den Teilen des deutschen Richtertum»,
die sich böswillig und renitent erweisen , mit rücksichtsloser
Strenge durchzugreifen. Das wäre ja noch schöner , wenn da»
Volksganze kapitulieren sollte vor einem Häuflein Juristen ,
die sich ihrer Pflicht und ihrer Verantwortung nicht mehr de-

wutzt find.
Der Kamps um den Reichspräsidenten ist entschiede« . Der

Kamps um Preußen , Bayern . Württemberg >«d Anhalt geht
weiter » und die Entscheidung fällt in 14 Tage «. Dt « Entschei¬
dung in Preuhen am 24. April wird « itbeftimmend sei« sür
die weitere innerpolitisch« Entwicklung . Die sozialist - ,ly« Ar¬
beiterschaft ist sich darüber klar: mögen die Landtaaswahle «
in den ebengenannte « Staaten aussalle « wie fie wolle « : Aus
wirtschaftlichem, sozialem und politischem Gebiet « geht der
Kampf weiter . Die sozialistisch« Arbeiterschaft hat erneut u«d
in vorbildlicher Weise erwiesen , das, fie der Parole ihrer
Führung folgt und erfolgreich z« lämpfen vermag . Da , ist i«
der Zukunft erst recht notwendig . Borwärt » , « «
Kamps , weil wir den vollen Sieg erringen
wollen !

Wahlergebnisse
aus einzelnen Städten - es Reiches

Srotz-Stuttgart ; Smdendurg 187379 (187140). Hitler 81 «4«
( 4 ', 3801 , Tbälmann 27 343 (34 3961.

Stuttgart -Land : Hindenburg 22 000 (22 606) , Hitler 8847 (9469) .
Thälmann 6200 (8881) .

Duisburg : Hindenburg 110 000 (112461) . Hitler 87 900 (87 089) .
Tbälmann 38 000 (60 052) .

Erfurt : Hindenburg 33500 (81421) . Hitler 34 800 (23888) .
Tbälmann 14 700 (21 247) .

Braunschweig: Hindenburg 83200 (81 000) , Hitler 44 700
(38 .0001 , Tbälmann 7500 (11 000) .

Plauen i. B.: Hindenburg 19 300 (18 000) . Hitler 40 800
(35 0001. Tbälmann 11000 (16000) .

Jena ; Hindenburg 22 000 (20000) . Hitler 9100 (6000) . Thäl -
mann 4700 (6000) .

Landkreis Allenstein : Hindenburg 16300, Hitler 6100. Tbäl¬
mann 1200.

Darmstadt : Hindenburg 32 066 (82625) . Hitler 22140 (18769) .
Tbälmann 4096 (5653) .

Görlitz : Hindenburg 33 840 (22 704) . Hitler 22 704 (18 703) .
Tbälmann 2796 (4109) .

Magdeburg ; Hindenburg 112037 (110131) , Hitler 62 784
( 50 9361 . Tbälmann 17 713 (23 720).

Ulm : Hindenburg 25121 (211131 . Hitler 17 767 (10862) . Tbäl -
mann 1473 (1959) .

Frankfurt - . M . : Hindenburg 202 457 (198 8491 Hitler 109142
(97 1381 , Tbälmann 37 248 (57 790).

Königsberg -Stadt : Hindenburg 84148 (90 644) . Hitler 69 812
(53 6771 . Tbälmann 27613 (32 897) .

Köln : Hindenburg 255 002 (267 006) . Hitler 92 592 (84111).
Tbälmann 58 456 (81 317) .

Dortmund : Hindenburg 185 732 (170 640) . Hitler 64 469 (58829) .
Tbälmann 51 658 (77 962) .

Hannover : Hindenburg 161932 (165449) . Hitler 117 035
( 101 800) . Tbälmann 17 218 (233791.

Augsburg : Hindenburg 67 337 (67 891) , Hitler 26 832 (23691),
Tbälmann 7771 (11 362) .

Halle : Hindenburg 44 642 ( 48194) . Hitler 51448 (38 852) . TLäl-
mann 26 219 (30 104) .

München : Hindenburg 287 405 (291 327) . Hitler IM 992
( 102 3081 . Tbälmann 41 430 (56 704) .

Dresden : Hindenburg 246 436 (247 389) . Hitler 144 080 (110199 ) .
Tbälmann 35 902 (47613) .

Bochum : Hindenburg 95161 ( 93 246) , Hitler 58 380 (50 146) .
Tbälmann 23 328 (33 462) .

Ludwiosbafen ; Hindenburg 38 320 (38 923) , Hitler 18869
(12084) . Tbälmann «824 (10687),

Sie Mahlen in Soden
Starke Mehrheit - er Hin- enburg-Lroni

Karlsruhe , 10 . Avril .
Die Gesamtzahl der in Baden abgegebenen Stimmen zum

»wetten Wablgang der Retchspräfidentenwahl ) betrug
1285 817 (am 13. Mär » 1285 960) . Hier von erhielten :

10. April 13 . März
Hindenburg 737 798 Stimmen (720 430) ,
Hitler 48« 765 Stimmen (388 505) .
Thälmann 107 98« Stimmen (148 351) .

Diese» Resultat zeigt vor allem , bah Hindenburg in Baden nicht
nur 309 909 Stimmen mehr als Hitler bekommen bat , sondern dah
die Hindenburgsront in Baden über eine gewaltige Mehrheit ver¬
fingt , gegen die anzurennen selbst sür den gröhten Hitlerlvrüch-
mocher eine vergebliche Arbeit ist . Als Hindenburg im Jahre 1925
»um Präsidenten gewählt wurde , erhielt er in Baden 375 272
Stimmen , beute bei seiner Wiederwahl zum Reichspräsidenten
737798 , ein Zeichen , wie stark der Wille Badens zum geordneten
Eüaatsaufbau ist . Baden ist — so bedauerlich es auch ist, dah weite
Dolksteil « der mablosen Brrbetzungswelle zum Ovier gefallen sind
— ei» festes Bollwerk republikanisch-demokratischen Wollen» und
wird es bleiben , wenn es auch verkehrt wäre , angesichts vieler
Feststellungen die Hände in den Schob zu legen

Wenn es den Ratioualfozialisten gelungen ist. ihre Stimmenzabl
gegenüber der Wahl vom 13 . Mär » zu steigern, so tragen bierzu
verschiedene Umstände bei . Zweifellos diente die Kirchensteuer, die
ln den lebten Wochen viel Staub auswirbelte , dazu, viele Wähler
irr « »u machen , fie hat daher mancherorts abträglich gewirkt
Diesem mehr sekundären Faktor gesellte sich jedoch als ein den
Wablausfall stark beeinflusiendes Moment die Haltung der angeb¬
lich Neutralen bürgerliche« Prefie hinzu , die gegenüber dem 18
März eine bemerkenswerte Umstellung zeigte Während vor dem
13. März die Badische Prefie bei all ihrer Liebe für Hitler im
Gegensatz »u der sonstigen Haltung , doch ziemlich stark die Hinden-
burgparole verfocht , hat ste rum lg . Avril — man könnte fast sagen
aus Angst vor einem allzu groben Sieg Hindenburgs — die Sit -
lersche? Bersammluugrpropagauda iu den Vordergrund gestellt und
»um Beispiel am Wahltage selbst nichts befieres zu tun gewubt.
als ehre scharfe Polemik gegen die Sozialdemokratie und gegen
Brüning zu inszenieren , damit im Gegensatz zum Gebot der Stunde
Hindenburg stark Abtrag tuend und unpolitische Wäblermafien Hit¬
ler zutzreibend. Diese destruktive politische Taktik ist in viel schär¬
ferem Mähe natürlich noch von Blättern vom Schlage des unver¬
fälscht Hitlerischen Pforzbeimer Generalanzeigers (das Resultat in
Pforzheim bezeugt es ganz drastisch ) betrieben worden und die
bürgerlichen Rechtsparteien hoben damit ihr Zersetzungswerk ver-
vollstSudigt. Die deutschnationalen Diisterbergstimmen sind Herrn
Hitler siast restlos zugefallen und haben so weiterhin zur Liqul -
datlon der bürgerlichen Rechte beigetragen — ohne dah das kon¬
servative rechtsgerichtete Bürgertum dieses Sieges frob werden
kann, wenn es daran denkt, dah es sich auf Gedeih und Verderb
einer Partei verschrieben bat . die. wie gerade diese Wahl bewies
stark boSchewiftifch durchsetzt ist.

Was die Arbeiterschaft am Wablousfall am stärksten beachten
wird , da» ist die Tatsache, dah ein Teil der Thälmann -Stimmen
sich al » «beserve» kür Hitler entvuvvt bat . Das Geschrei der kom-
munistischen Prefie über sozialdemokratische Verräter , . .Sozial -
fafchlsten " usw. ist an dem heutigen Tage als ein Hobler Schwin¬
del gebrandmarkt »u dem Zweck, den schweren Verrat der Kom-
« ««iste» « n der Sache der Arbeiterschaft abzulenken Drastischer
tMUtft mH nicht dargrlegt werden, wie schwach fundiert der „So¬

zialismus " oder auch der wirkliche „Kommunismus " bei den ko >n >
munistischen Wählern verankert ist . nachdem ein grober Teil P«1’
Thälmannwähler ohne viel Federlesens ins Lager Hitler abse-
schwenkt ist. Wo immer wir in den badischen Wablergebnissen
neuerliche Stimmenzuschüsie Hitlers beobachten , lo iinden wir si<
aus der Summierung der Düsterbergstimmen mit den abgegangt '
nen Tbälmann -Stimmen . Ein nettes Gespann : Düsterberg- un>
Thälmann -Wähler als gemeinsam ziehende Ackersknechte Hitlers
Die Arbeiterschaft wird und mub sich diesen unerhörten Be« 1*
der Kommunisten an der Sache der Arbeiterschaft einvrägen
bat sich gezeigt, dah die kommunistische Partei nicht imstande ux>*
und ist, ihre Anhänger irgendwie grundsätzlich im Sinne d«'
groben Ideale der Arbeiterschast zu erziehen, dagegen bot sich die'4
Partei als ein Schädling a» der Arbeiterschast offenbart , die dur«
ihre sinnlose Hetze gegen die Sozialdemokratie den bobenzollersch '

schwerindustriell gefärbten Faschismus ausgesprochen Zutreiber '
dienste leistet

Ob allerdings jene bürgerlichen Kretle , die :m Rattonai >ozial>4'
mus das Heil erblicken , weil ste glauben dah er das sicherste Bol»'
werk gegen Moskau sei , ihre Freude über diesen pseudomarxistisch ^
Zuzug bolschewistischer Observanz haben, möchten wir bezweifelt
wenn wir auch hämisch genug sind , diesen honetten bürgerlich^
Kreisen gute Verdauung dieser Moskauer Bisten zu wünschen .

Wie weit die Nationalsozialisten froh darüber sind , aus die"

Weise aufgebläht worden zu sein . Ist ihre Sache. Vielleicht merk^
sie eines Tages . Latz Allzudicklein Herzbeschwerden macht und >
damit nur den Anfang vom Ende darstellt Etwas anderes ist
jedoch mit der Tatsache , datz die Nationalsozialisten Ihren 8 « ''

schwung vielfach durch ein Terrorsystem erwirkt haben das ein^
Hobn auf jedes geordnete Staatswelen darstellt Erfreulicher »^
bat sich in letzter Zeit die badische Regierung und das badisch'

Innenministerium mit begrützenswerter Klarheit zur energisch
Wahrung der Staatsautorität gegenüber den UmsturzbewegunS4

,
aufgerafjt Rach all dem . was in den letzten Tagen über
Putschbestrebungen der SA .- und SS . -Mannschasten Hitlers an
Oeffentlichkeit gedrungen ist. mutz ietzt mit dieser Büfe -krie«
armer Schluh gemacht werden, und mutz glelchzeitlg den Beau«^
die sich in staatsfeindlichem Sinne betätigen , bedeutet werden ^
der Staat nicht dazu da ist. seine Feinde zu besolden Ein
im Staate ist eine Unmöglichkeit und muh die Gesabr eines m*4
len Bürgerkrieges unterstreichen, der wir nur allzu nabe
übersteben, wie die in den letzten Wochen veröffentlichten
mente beweisen. - wenn nicht schleunigst und zwar in entschiede"

^
Weise, ein Kurs einsetzt , der die Staatsgewalt rücksichtslos
Uoobsr 6s brone.k- macht Gerade die Präsidentenwahl und
Verlauf ist ein Signal , die Dinge nicht wie in bisheriger
weiterlaufen zu lasten, wenn nicht der Staatswagen in den -
grund laufen soll

Ueber diele Frage der Staatsautorität hinaus ist diele
gleichzeitig jedoch eine Mahnung , eine ernst« Mahnung
Reichsregierung als das akuteste Problem ihrer Regierungst " '

,,
keit die Frage der Arbeitsbeschaiiung einzusetzen , da die
selten Bevölkerungsschichten sonst immer mebr Eeiabr 1""' jp
Ovier eines jeglichen Heilsvrovbeten zu fein . Arbeit und Beo .,
Hitlers Tod ! Diese Feststellung darf wobl Geltung haben .
scheidung über diese Arbeitsbeschaffung liegt zwar nicht bei
sondern beim Reich Baden wird iedoch dessen ft " * mir
alle Matznabmen des Reiches unterstützen, welche die Beschaff »
von Arbeit »um Zwecke haben , ebenso wie das Reich eine*
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ftchereu Stützpunkt a« Bade « bei allen Maßnahmen hat , welche
auf Festigung der Staatsautorität Hinzielen.

Trotzdem es Hitler gelang , durch die Hilfsdienste der Anhänger
Düsterbergs und Thälmanns seine Stimmenzabl um etwa 50 000
zu steigern, zählt in Baden die Sindenburgfront 737 708 Stimme «
gegen 430 705 Hitlers und 107 989 Thälmanns . Die badische Regie¬
rung hat also ein« gewaltige Bolksmebrheit hinter sich , selbst wenn
man einige unsichere Kantonisten unter der öindenburgfront ab-
»iebt . Möge die badische Regierung von dieser Stärke im Sinne
der Festigung der Staatsautorität und des Wiederaufbaues Ge¬
brauch machen!

( Inzelergebnisse in Baden
Di « Ziffern in Klammern sind die Ergebnisse vom 18. März 1982.Durlach : Hindenburg 6289 (6249) . Hitler »480 (2909) . Tbäl

mann 995 (1198) .
Badeu -Baden : Hindenburg 12 948 , Hitler 4818 , Thälmann 1028.
Bruchsal-Stadt : Hindenburg 6135, Hitler 2285 , Thälmann 686 .Hörden : Hindenburg 704 (740). Hitler 100 (80) , Thälmann 88

(70 ) .
Rastatt : Hindenburg 4092 (4097) . Hitler 2682 (2648). Thäl -

» ann 862 (1025).
Ettlingen -Land : Hindenburg 7285 , Hitler 2893 , Thälmann 1399.Weih« (Bruchsal) : Hindenburg 573 (537 ) , Hitler 180 (184) ,Thälmann 22 (22).
Lttlingen -Stadt ; Hindenburg 3564 ( 3610) , Hitler 1360 ( 1123).Thälmann 444 (586).
Reicheubach : Hindenburg 725 . Hitler 13. Thälmann 1».Blankenloch: Hindenburg 473 (417) . Hitler 668 (647) , Thäl¬mann 25 (57).
Staffort : Hindenburg 113 (89) , Hitler 294 (260) . TbLlmanu

>10 (8) .
Staufenberg : Hindenburg 253 (221) . Hitler 281 (290) . Thäl -

mann 8 (23) .
Oberweier (Amt Rastatt ) : Hindenburg 230 (240) . Hitler 102(96) . Thälmann 18 (11 ).
Wolfartsweier : Hindenburg 197 ( 190). HiAer 167 (143) . Thäl -

mann 8 (13).
Svöck: Hindenburg 324. Hitler 511 . Thälmann 81.
Schluttenbach : Hindenburg 76 (70) , Hitler 26 (19 ) , Thälmann7 (7).
Büchig; Hindenburg 13 (18) , Hitler 108 (85) . TbLlmanu 16.vermersbach : Hindenburg 432, Hitler 47. Thälmann 11 .Svielberg : Hindenburg 229 (218) , Hitler 208 (208) . Tbäl -Mann 21.
Saud bei Kehl : Hindenburg 104. Hitler 316 , Thälmann 9.
Hohenwettersbach : Hindenburg 182 (162) , Hitler 215 (184), Thäl -

mann 11 (25) .
Auerbach: Hindenburg 45 . Hitler 241 . Thälmann 5.Berghause« : Hindenburg 547 (522) . Hitler 576 (4671. Thäl -mann 250 ( 295) .
Langensteinbach: Hindenburg 440 (398) , Hitler 683 (650) , Thäl -Mann 46 (57) .
Berghaupten : Hindenburg 385 (371) , Hitler 188 (188). Thäl -Mann 36 (62).
Kuppenheim : Hindenburg 1207 (1150) , Hitler 162 (1171, Thäl¬mann 72 (1181.
Eggenstei« : Hindenburg 409 , Hitler 828 . Thälmann 72.Forst : Hindenburg 776 (743) , Hitler 281 (295) . Thälmann 201

(290) .
Untergrombach: Hindenburg 1166 , Hitler 348 . Thälmann 74.Liukenbeim : Hindenburg 260 (249) . Hitler 530 (422) . Thäl¬mann 262 (294 ) .
Wöschbach : Hindenburg 869 . Hitler 145. Thälmann 158.Knielingen : Hindenburg 761 (762) , Hitler 1066 (826) , Thäl -Mann 712 (802) .
Oberacher» : Hindenburg 859 (813) , Hitler 367 (220) . Thäl¬mann 87 (120) .
Sulzfeld : Hindenburg 364 , Hitler 573 , Thälmann 147.Sickingen: Hindenburg 10. Hitler 128. Thälmann 1.Roit : Hindenburg 83, Hitler 167 . Thälmann 25.Rinklingen : Hindenburg 180, Hitler 195, Thälmann 5.Oberacker : Hindenburg 60 , Hitler 172, Thälmann —.Rubbaum : Hindenburg 71 , Hitler 198, Thälmann 1.Reibsheim : Hindenburg 457, Hitler 89. Thälmann 3.Münzesbeim . Hindenburg 129 . Hitler 128 . Thälmann 45.Mühlbach. Hindenburg 270, Hitler 252, Thälmann 26.Kürubach. Hindenburg 178, Hitler 430 , Thälmann 36.Sondelsdeim . Hindenburg 175 . Hitler 424 . Thälmann 16.Gölshaufen . Hindenburg 247 . Hitler 176, Thälmann 3.Gochsheim. Hindenburg 116 . Hitler 488 . Thälmann 40.Flehingen . Hindenburg 461 . Hitler 165, Thälmann 3.Dürrenbüchig. Hindenburg 7, Hitler 97 , Tbälmann 1.Diedelsheim . Hindenburg 193. Hitler 314, Thälmann 8.
Büchig (bei Breiten ) . Hindenburg 232 , Hitler 21, Thälmann 2.Breiten . Hindenburg 1735 . Hitler 1428 , Thälmann 81.Bauerbach . Hindenburg 200 , Hitler 160 . Thälmann 6.Bahnbrücken. Hindenburg 18, Hitler 249, Thälmann —.Zaisenhausen. Hindenburg 66, Hitler 504, Tbälmann 5.Ottenau . Hindenburg 567 (613) . Hitler 205 (166) . Thälmann*** (311).
Malsch . Hindenburg 1032 . Hitler 558, Thälmann 446 .Muggensturm . Hindenburg 622 (633) . Hitler 300 (290) . Tbäl -">«nn zzg (355) .
Kleinsteinbach. Hindenburg 165. Hitler 190. Thälmann 163 .Teutschneureut. Hindenburg 349 (342) , Hitler 765 (551) , Tbäl -'"“ 'tn 164 (206 ) .

130 (138)
Öen ‘ Idenburg 253 (231) , Hitler 638 (494), Tbälmann

ra^ 'H^ bach (im Murgtal ) . Hindenburg 501 (530) . Hitler 102Thälmann 54 (67) .
?Ebeim. Hindenburg 1048 (999) , Hitler 136 (112) . Tbälmann(238) .

Heidelsheim. Hindenburg 627 , Hitler 733 , Tbälmann 64.» engrnbach Hindenburg 1839 ( 1787) , Hitler 420 (387) , Tbäl -">m>n 86 (155) .
58 <«»

" kels . Hindenburg 827 (810) , Hitler 354 (332) . ThälmannV&9) . I
^ 8

°
(330)

b‘ E^ denburg 056 (605) . Hitler 837 (287) , Tbälmann

Hindenburg 358 . Hitler 156 . Thälmann 19.Hindenburg 1048 (921 ) , Hitler 240 ( 184) , Tbälmann1, ^ 00) .
(S*s£®row6n ,k Hindenburg 424 , Hitler 96, Tbälmann 8.

* 0*» l? 2
Bt

(232f
^infcenbura 1332 (1188) , Hitler 835 (841) , Thäl -

« iAö ^ Ersbach Hindenburg 474 . Hitler 178, Tbälmann 93.Hindenburg 536 , Hitler 155 . Thälmann 63.
rhSl « ^ °" "" sbach. Hindenburg 787 (733) . Hitler 230 (206) ,» I 165 086 ) .

'
(l4nru ^ Sindenburg 19 928 (19 977 ) , Hitler 18681

®In i Tbalmann 4566 (7140).
J Wlmann

,
2484

n
(3738 )

nbCn6UrS ^ (7569) . Hitler 9632 (7265) .

Lad -»s .̂ A . Hindenburg 1483. Hitler 928 . Thälmann 204.
ÄeH* Hindenburg 1460. Hitler 940 , Tbälmann 520.nbctrburfl 804- Hitler 172. Tbälmann 489 .Hindenburg 2061 , Hitler 702, Tbälmann 155.
Ar°lds5» . ^

H' ndenburg 3236 . Hitler 1377, Tbälmann 223 .
Mannk ^ « Hindenburg 2745 . Hitler 578 . Tbälmann 531.

5608
""" " -Land . Hindenburg 16 387 . Hitler 12 660 , Thälmann

\\w"' \ r

üüftwy
.
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Voikdfteund
Der Wahlausgang in Baden

WTV . schreibt rum badischen Wahlergebenis :
Der zweite Wahlgang zur Reichsvrästdentenwabl bat im End¬

ergebnis keine Ueberraschung gebracht. Das amtliche EosamteraeL-
nis aus dem 32 Reichstagswahlkreis Baden lag bereits um 16 Mir
abends vor.

3 » einer Reibe von Amtsbezirken und Städten ist eine etwas
stärkere Wahlbeteiligung als am 13. März festzustellen : andereweisen einen Rückgang auf . Letzteres trifft - insbesondere auf den
Amtsbezirk Mannheim zu . wo über 16 069 Wähler zu Sause ge¬blieben sind . Es mögen zum größten Teil Kommunisten gewesensein, deren Stimmenzahl von 39 984 auf 27 780 zurückgegangen ist.Die Nationalsozialisten haben wohl Zuwachs aus dem Lager der
Deutschnationalen in beträchtlichem Umfange aber aus dem Lagerder Kommunisten erhalten , die im Lande über 40 000 Stimmen
einbübten . während die NSDAP , ihre Stimmziffcr um rund 54 000
«rdShen konnte. In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen,daß im ersten Mahlgang Düsterberg 28539 Stimmen auf sich ver¬einigte und Winter 2916 Stimmen erhielt .

Hindenburg vermochte die auf ihn gefallenen Stimmen um rund
17 660 in steigern und hat in Baden eine absolute Mehrheit vonrund 190 000 Stimmen für sich gegen eine solche von etwa 155 000im ersten Wahlgang .

Die durchschnittliche Wahlbeteiligung im Lande ist mit rund 81
Prozent ungefähr die gleiche wie am 13 . März .

Blutige Wahlvorgünge
WTB . Hamburg , 10. Avril . In der Anckelmannstratze kam es

beute nachmittag zu einer Schieberei zwischen Nationalsozialisten
und Kommunisten , bei der eine Person getötet und mehrere ver¬
letzt wurden . Ein amtlicher Bericht über den Vorfall liegt nicht
vor.

WTB . Saldi «. 10. Avril . Zwischen Kommunisten . Angehörigen
der Eisernen Front und Angehörigen der NSDAP , kam es hier
zwischen zwei und drei Ubr früh »u Zusammenstöben. Vier Natio¬
nalsozialisten und zwei Kommunisten sowie zwei Polizeibeamte
wurden mehr oder minder schwer verletzt.

In Norddeich war es zu einer Schieberei »wischen Kommunisten
und Nationalsozialisten gekommen, bei der zwei Personen verletzt
wurden .

In Kiel wurde eine Schaufensterscheibe der kommunistischen
Norddeutschen Zeitung von Angehörigen der NSDAP , eingeschla¬
gen. Die Polizei nahm neun Personen fest.

2a Hannover ereigneten fich ernstere Zusammenstöbe. Zwischen
Nationalsozialisten und politisch Andersdenkenden kam es zu einer
Schlägerei , an der sich etwa 100 Personen beteiligten . Die Polizei
«nutzte 45 Leute »ivangsstellen , in der Hauptsache Rationalsozia .
listen, bei denen Schlagringe und Totschläger gefunden «ourden .

Köln. Die Polizei nahm 12 SA -Leute und 23 Kommunisten
fest.

In Kassel kam es am Bahnhof zu Auseinandersetzungen zwischen
Nationalsozialisten und Reichsbannerleutrn , bei denen ein natio -
nalsozialistischer Stadtverordneter fchiver verletzt wurde.

In Leisnitz ln Oberschlefien kam es zu einer Schlägerei , bei der
drei Nationalsozialisten verletzt «ourden .

In Sleiwitz «ourden 41 Nationalsozialisten «oegen verbotenen
Umzuges festgenommen.

Mnisterprüfiöentenwahl
in Preusten

ERB . Berlin , 9. Avril . (Eig . Meldung .) Gleichzeitig mitder Einberufung des Landtags haben die preubischenRegierungsparteien einen Antrag «ingcbracht, wonach in der Ge¬
schäftsordnung des preubischen Landtags im 8 26 im zweiten
Absatz der zweite Satz gestrichen werden soll. 8 26 der Geschäfts¬ordnung besagt in seiner geltenden Fassung, datz der Landtag mit
verdeckten Stimmzetteln den Ministerpräfidenten wählt . Im zwei¬ten Absatz heibt es dann , datz geioLhlt ist , wer mehr als die Hälfteder abgegebenen gültigen Stimmen erhält . Ergibt sich keine solcheMehrheit , so kommen die beiden Anwärter mit den b ö ch st e n
Stimmenzablen in die engere Wahl . Dieser letztere Satz solldurch den Antrag der Regierongsvarteien g e st r i ch e n werden.Die bisherige Fassung des 8 26 hat zur Folge , datz in der
Stichnnrhl ein Ministerpräsident auch ohne die absolute
Landtagsmehrheit gewählt werden könnte . Fürdie Streichung genügt eine einfach« Mehrheit , da es sich nicht umeine Aenderu «.g der Perfassung , sondern nur der Geschäftsordnungbandelt .

Oie Twar- owsKi-Nttentüter erfchoffen
WTB . Moskau , 9. April . Das Urteil gegen Stern und

Wassiljew , das wegen des Attentats auf den deutschen Bot ,
schaftsrat v. Twardowsk« auf Tod durch Erschießen lautete , ist heute» ollstreckt worden , nachdem das Zeutralerekutiokomite « der
Sowjetunion die Begnadigungsgesuche abgelehnt hatte .

Neue Verhaftung in Memel
WTB . Memel , 9. Avril . Wie das Memeler Dampfboot meldet,

ist Schulrat Meyer , der bekannte Führer der MemelländtlchenVolkspartei , der auch auf der Kandidatenliste der Volksvartei
für den neuen Landtag an dritter Stelle aufgestellt war , heute
mittag von der politischen Polizei verhaftet worden.
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Hitler-Kommunisten
In der Ausgabe des Volksfreund vom 6 . April 1932,

also vier Tage vor der gestrigen Wahl , brachten wir den
nachstehend wiedergegebenen Artikel :

„Die Deutsche Allgemeine Zeitung , das Organ
der deutschen Großbourgeoisie und vor allem das Or¬
gan der deutschen Großindustriellen , schrieb in ihrer Ausgabe
vom 10. März 1932 , Nr . 115/16 , zur ersten Reichspräsidenten¬
wahl das folgende:

„Der publizistischen Pflicht gehorchend , nicht dem eigenen
Trieb , erwähnen wir noch einmal Herrn Thälmann , den
Präsidentschaftskandidaten der KPD . Zu seiner Person ist
natürlich nichts neues mehr zu sagen , ebensowenig darüber ,
daß seine Kandidatur völlig aussichtslos ist. Es bleibt viel¬
mehr nur zu untersuchen, welche Rolle diesem angeblichen
Transportarbeiter im Rahmen des gesamten Aufmarsches zur
Präsidentenwahl zufällt .

Diese Rolle besteht ausschließlich darin , zu verhindern ,
daß ein Marxist Reichspräsident wird .

Zahlenmäßig und theoretisch läge das nämlich — wie viele
bürgerliche Kreise leicht übersehen — nicht ganz außerhalb des
Bereichs der Möglichkeit. Nach den Wahlziffern vom 14 . Sep¬
tember 1930 erhielten die Kommunisten 4,6 Millionen und
die Sozialdemokraten 8,5 Millionen Stimmen , das sind zusam¬
men 13,1 Millionen . Wenn das auch nicht für den ersten
Wahlgang ausreicht, so würde doch im zweiten Wahlgang eine
solche Zahl , die durch Wahlbeteiligung noch gesteigert werden
könnte, genügen, um eine bedrohliche Konkurrenz für einen
bürgerlichen Kandidaten darzustellen. (1825 erhielt Hinden-
burg 14,6, Marx 13,7 Millionen Stimmen .)

Zum Glück ist es aber gelungen, bis zu den entschei¬
denden Wahlen dieses Frühjahrs die Spaltung des
„marxistischen " Proletariats in zwei Parteien zu kon¬
servieren» und die Feindschaft zwischen den zwei Grup¬
pen ist so groß , daß die Gefahr einer roten Sammel -
kan - idatur in Wirklichkeit weder jetzt noch im zweiten

Wahlgang besteht .
Ebenso wird es bei den Preußenwahleu dazu beitragen ,
daß die schwache Mehrheit der Regierung Braun zerschlagen
wird . Kann so die Sozialdemokratie

Surch Sie Schulst Ser Kommunisten
ihre gewaltige Macht nicht für einen eigenen Kandida¬
ten ausnützen, so hat sie diesmal auch nicht einmal mehr, wie
1925 , die Aussicht , einen Kandidaten des Reichsbanners , d. h.
gemeinsam mit dem Zentrum und der Staatspartei , durchzu¬
bringen , und muß daher , wenn sie Hitler bekämpfen will , für
Hindenburg eintreten .

Die nützliche Funktion der Kandidatur Thälmann be¬
steht demnach darin , jede Möglichkeit der Wahl eines

Präsidenten der Linken zu verhindern .
Aber damit ist ihre Aufgabe noch nicht erschöpft ; je mehr
Stimmen für Thälmann abgegeben werden ,
umso größer wird die Zahl der Hindenburg -
gegnersein , umso größer daher die Aussicht , daß der erste
Wahlgang ergebnislos verläuft , umso größer daher auch die
Wahrscheinlichkeit , daß tatsächlich für den zweiten Wahlgang
die Entscheidung bei Hugenberg oder Hitler liegt .

Leider ist es Wort für Wort richtig , was das Unternehmer¬
blatt den Kommunisten ins Stammbuch schreibt . Sie spielten
auch bei der Reichspräsidentenwahl am 13 . März das Spiel
aller Klasiengegner der deutschen Arbeiter . Sie waren
die Hoffnung der Hugenberg und Hitler ,
und sie sind es auch heute noch . Würden die Kommunisten
nicht als Deserteure des Klassenkampfes fungie¬
ren , würde die deutsche Arbeiterschaft über eine ganz andere
Macht als heute, nicht nur auf politischem , sondern auch auf
wirtschaftlichem Gebiete, verfügen . Wie sich die nationalsozia¬
listischen Arbeiter für die brutal -egoistischen und privatkapi¬
talistischen Zwecke des industriellen Eroßkapitalismus miß¬
brauchen lassen , genau so die kommunistischen Arbeiter .

Oie nächste Vollsitzung Ser LonSlags
Wie bereits angekiindigt. findet die 13 . Sitzung des Landtags

am Donnerstag, den 14 . Avril, nachmittags 4 .15 Uhr statt .
Auf der Tagesordnung steht zunächst , die Förmliche An¬

frage des Abg . Dr . Wolfhard (St .P .) betr . Elektrifizierung der
Rheintalbahnlinie Frankfurt — Basel . Dann folgen die Ausschuh¬
berichte über die Anträge der Kommunisten betr . Milchgesetz , Am¬
nestierung aller proletarischen politischen Gefangenen und Auf¬
hebung der Rede- und Versammlungsverbote der KPD . sowie Aus¬
hebung des Verbots gegen den Roten Frontkämpferbund . In Ver¬
bindung damit wird die Förmliche Anfrage der Kommunisten über
die Anschaffung von Panzerwagen kür die Polizei erledigt . Zur
Beratung stehen sodann die Anträge der badischen Wald - und Holz -
wirtschaft.

Nach Erledigung einiger Gesuche wird dann das Haus mit der
Entgegennahme der Negiernngserklärung zum Finanzgesetz für die
Iabre 1932/33 und anschließender politischer Debatte in die Vor -
anschlagsbcratung eintreten .

Rictzier und Notverordnung
Saalschutz in einheitlicher Kleidung soll kein Verstoß

gegen Uniformoerbot sein .
Was sagt das badische Justizministerium zu dieser Entscheidung?

fm . Karlsruhe , o . Avril . Vor der 3 . Karlsruher Strafkammer
batten sich beute vier Nationalsozialisten , der Stadtrat Fritz Kemm
aus Bruchsal, der Dentist Walter Etzkorn aus Bruchsal, der Kauf¬
mann Karl Schellenberger aus Sulzfeld und der Monteur Fritz
Mentzel aus Rabnitz wegen Vergehens gegen die Verordnung des
Reichsvräsidenten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen vom
28. März 1931 zu verantworten .

Zu Beginn der Sitzung stellte der Verteidiger der Angeklagten,
Rechtsanwalt Dr . Friedmann (Bruchsal) den Antrag , den sozial-
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Ergebnisse der Reichsprästdenienwatzl in Baden
am 13 . Mürz und 10 . April 1032 nach Amtsbezirken und Landeskommissürbezirken

Amtsbezirke
Landeskommissärbezirke

und
32. Reichstagswahlkreis

( Baden )

Zahl der
abgegebenen

gültigen
Stimmen

Zahl der für den Anwärter

Paul von Hindenburg
Reichspräsident und
Generalfeldmarschall

Berlin
10 . 4 . 1932 | 13 . 3 . 1932

Molf Hitler
Reg . -Rat ir Braunschw .

Staatsdienst
München

10 . 4. 1932 j 13. 3. 1932

ernR Itzälmoua
Transportarbeiter

Hamburg

10 . 4 . 1935 | 13 . 3. 1932

Theodor
Vuesierbrrg
Oberstleutn

a . D.
Halle a . d . S .

13 . 3. 1932

abgegebenen gültigen Stimmen

I . Lanüeskommissärbeiirk Ksnllan ;
Donauelchingen . . . . . 21051 13 034 12 719 70 38 5 973 976 1237 266
Engen . l l 677 7 576 7153 3 374 . 2 709 725 . 1004 97
Konstanz . 46 603 30 513 29 633 11 790 10101 4 293 6 299 997
Mehkirch . . 7 499 5 291 5147 1 979 1 768 228 328 88
Psullcndorf . - 5 570 3 716 3 403 1 684 1 802 176 192 40
Säckingen . 14 305 10 050 9 672 3 092 2 614 1 161 1465 113
Stockach . 10097 6182 5 922 2 981 2 408 920 1332 142
Ueberlingen . 16 227 10 579 10085 4 947 4614 698 791 186
Villingen . 26 535 16149 . 15 799 8842 7 637 1533 2 445 235
Waldshut . 27 012 17 566 16 528 7 098 6 236 2 338 2896 93 ^

Summe . . . 186 576 120 656 116 061 52 825 45 862 11998 17 989 2 257

II . LanSeskommistürdezirk ftciburg j
Emmendingen . 32 192 16 501 15 240 14983 . 13 691 706 933 1149 |
Freiburg . 80158 54 123 52 887 21 775 19 098 4 251 5 790 2 758
Kehl . 17 987 6387 5 721 10083 10100 1517 2 202 112
Lahr . 34 936 19 622 18 900 ■ 13 665 12 764 1620 2160 431
Lörrach . 33 092 15 222 14142 12 243 10 913 5 582 7 379 718
Müllheim . 11 616 5 340 4 855 5 396 4 797 874 1206 150
Neustadt . 15 402 10 195 10 414 4 418 3 792 786 1029 580 ,
Oberkirch . . 9 737 5 525 4 944 3 774 3 323 438 587 154
Offenburg . 36 346 21552 20 326 12 003 11011 2 786 4154 511
Schovfheim . 22 345 13 242 12 859 7 476 6 548 1627 2 313 404
Staufen . 11 249 7 932 7 938 2 939 2 414 378 422 154
Waldkirch . . ■ . 12 576 9 320 8 559 2 479 2 050 775 1256 219
Wolfach . 15 620 9 937 9 262 4 837 4 704 843 1 241 107

Summe . . . 333 256 194 958 186 047 116 041 105 205 22183 30 672 7 447

III . Landeskommistärdezirk Karlsruhe
Breiten . 13 825 5 665 5356 7 569 6 344 590 822 863
Bruchsal . 39 955 24 900 24 486 11627 10 223 3 421 4 319 555
Bühl . 34124 19 392 18 777 13 377 11435 1347 1827 350
Ettlingen . 16 957 10 855 10 462 4 255 3 519 1844 2 205 236
Karlsruhe . . . 132 766 70188 69 684 50821 44028 11717 14995 3164
Pforzheim . 63 381 28 017 27 541 28 313 21 272 7 050 10878 4 982
Rastatt . 58 962 37 362 36 825 16 473 15 351 5122 6 027 678

Summ « . . . 359 070 196 339 193 131 132 435 112172 31091 | 41 073 10 828

IV . LanSeskommistärbezirk Mannheim
Ildelsbeim . 10 544 5 947 5 520 4 479 4516 116 157 9«
Buchen . 13 918 10 014 9 687 3 563 3168 340 492 181
Heidelberg . 80 801 42 509 42 064 31161 28197 7123 9 644 2 544
Mannheim . 189 739 107 283 109 552 54 700 46 720 27 752 39 984 2 263
Mosbach . 21 279 10 985 10 624 9 219 8224 1069 1 357 475
Sinsheim . 24 495 10 652 10110 13 060 11637 776 1060 888
Tauberbischofsheim . . . . 20 330 14 975 14 594 5113 4660 234 286 378
Weinheim . 18 599 8 438 8 324 7 307 6 274 2 790 3 752 430
Wertbeim . . . 10 521 4 752 4 491 5558 5107 208 295 400
Wiesloch . • . . 15 784 10 256 10 207 4 268 3 763 1259 1 565 356

. Summe . . . 406 010 225 811 225 173 138 434 122 266 41667 58 592 8 014

Zusammenstellung
Konstanz . . . . .
Freiburg .
Karlsruhe .
Mannheim .

186 576
333 256
359 970
406 .010

120 656
194 958
196 339
225811

116 061
186 047
193 131
225 173

52 825
116071
132 435
138434

45 862
105 205
112 172
122 266

11998
22183
31 091
41 667

17 989
30 672
41073
58592

2 257
7 447

10 828
8014

32. Reichstagswahlkreis
" "

)
(Baden ) . 1 285 817 737 798 720 412 439 765 385 505 107 989 148 326 28 546 1

demokratischen Stadtrat und Geschäftsführer Wilhelm Staiber aus
Bruchsal wegen Befangenheit abzulehnen . Das Gericht beriet über
diesen Antrag und lehnte ihn gemäh 8 24 in Verbindung mit 8 31
der Strafprozehordnung ab.

Gegenstand der Anklage bildete « folgender Sachverhalt . Am 21 .
November hielt die NSDAP , in Bruchsal eine öffentliche Versamm¬
lung ab , in welcher die Angeklagten mit acht weiteren Angehörigen
der Schutzstasfel der NSDAP , als Saalschutz fungierten . Sie trugen
einheitliche Kleidung — weihe Hemden, Schulterriemen , Koppel,
schwarze Hosen und dunkle Kravatten — . Die Anklagebcbörde er¬
blickte darin einen Verstoß gegen das badische Uniformverbot .
Das Amtsgericht Bruchsal, vor dem sich die Angeklagten zu ver¬
antworten batten , gelangte auf Grund einer Reichsgerichtsentschei¬
dung vom 30. Januar 1931 zu einem sreisprechenden Urteil , gegen
das die Staatsanwaltschaft Berufung einlegte . Das Berufungs¬
gericht kam zu einem sreisprechenden Urteil unter Verwerfung der
Berufung der Staatsanwaltschaft .

*

Im Anschluß hieran wird uns unter dem Titel „Eine un¬
glaubliche Entscheidung " noch von unserem - o.-Eerichts -
berichterstatter geschrieben : Nach der Beweisaufnahme in dieser
unter dem Vorsitz von Landgerichtsrat Sorg stehenden
Verhandlung, bei der di« Angeklagten den Tatbestand unumwun¬
den zugaben, erklärte der Staatsanwaltschaft, däß es sich bei dem
Prozeß um 2 Fragen bandle . Ist die baddische Notverordnung gültig?
Und kann in der damaligen Kleidung der Angellagten ein Verstoß
gegen das llniformverbot gesehen werden . Der Staatsanwalt
kommt zu der Bejahung beider Fragen. Der Verfasser der Not¬
verordnung bestätigt selbst in einem Kommentar di« N e ch t s g ü l -
tigkeit der badischen Notverordnung über das Uni.
formoerbot für Nationalsozialisten . Klar und deutlich heißt es dort ,
daß eine Umgehung des Berbotes darin erblickt werden muß. wenn
sich diese „abweichend von der üblichen bürgerliche» Kleidung "
kennzeichnet , Koppel und Schulterriemen sind aber kein« Merk¬
male der allgemeinen bürgerliche« Kleidung . Die Strafkam¬
mer jedoch kam zu der Verwerfung der Berufung der Staatsan¬
waltschaft und sprach dt « « n , « klagte » frei mit der Sk»

gründung , daß di« badische Notverordnung ein Au » '
nahmegesetz «egen besondere Schichten des Volkes sei, solche 1
Ausnabmegesetzgebung aber nach Artikel 109 der Rrichsversassung
unrulässig und deshalb rechtswidrig seien .

Vas Verfatzren gegen Letze , v . Reichenau
Nach Zeitungsmeldungen bat der Oberreichsanwalt das Verfaß '

ren gegen den Freiberrn von Reichenau. Rotenberg , eingestellt'
(?? ? D. Red .)

Oie Mitglieder des LanSeseijenbatznrals
Zu Mitgliedern des Landeseisenbabnrats Karlsruhe wurden f “ r

die Jahre 1932 , 1933 und 1934 ernannt . Willy Menzinger . Gen »
ralkonsul , Präsident des Badischen Verkehrsverbandes , Karlsruhe ,
Eugen Wohlfahrt . Fabrikant . Erötzingen bei Durlach ; Erwin Gun
dert , Oberbürgermeister . Pforzheim ; Eugen Rank . Direktor ve
Oberrheinischen Eisenbahngesellschaft AE ., Mannheim ; Aloe.
Obermaier . Direktor . Freiburg i . Br . ; Gustav Jäger , EeneraldlA
tor der Rbeinschiffahrts -AG, . vormals Fendel . Mannheim ;
Albert Kuntzemüller. Direktor . Freiburg i . Br . .

Als Stellvertreter wurden bestimmt : Dr . Eugelmeier . PraM '

der Bad . Kommunalen Landesbank , Mannheim ; Paul Güterman ' .
Fabrikant , Eutach ; Dr . Elfner . Oberbürgermeister . Baden -Baoe^
H . Dorner . Direktor der Mittelbadischen Eisenbahnen -AE ., Man
heim ; Rudolf Tbomann . Direktor , Karlsruhe ; Otto Grobe . Dir -

tor . Mannheim ; Heinrich Graf I ) . Kaufmann . Mannheim . „
Zum Landeseisenbahnrat Frankfurt a . M . wurde aus -bao

delegiert : Eduard Füller . Direktor . Karlsruhe -Rüppurr ;
Stellvertreter Dr . F . I . Schwörer . Direktor . Freiburg i . Br^ ^

Morgen lind Sie an der Reihe — „mit'*
Frau Nachbarinl Ja , gewaschen mutz schon werden . Aber - macht m
so . wie di« Perstlwerke es schon immer empfehlen, dann kann von „
strengnng wirklich keine Rede mehr sein . Ueber Nacht die WSs «e
Henko -Bleich .Soda kalt eingewcicht und morgens einmal ein viertem {.
chen mit Persil gekocht — damit bleibt Ihnen jede besonder«
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radagogium Karlsruhe
M .

(private Lehranstalt und schOlerhelm ) gegr. 1907
in ruhiger , angenehmer Lage , unterricht et Knaben und Mädchen
nach dem Lehrplan der badischen Oberrealschulen . Sonder¬

kurse in Latein und Griechisch . Vorbereitung zu Aufnahme¬

prüfungen ln entsprechende staatliche Anstalten , zur Prima -

reife , zu Abitur und Erßänzungsprüfung . Kleine Klassen und
bewährte , individuelle Unterrichtswelse sichern raschen Erfolg .

Im Schülerhelm können auch Angehörige staatlicher
und städtischer Lehranstalten Aufnahme linden .

Zeitgemäße Preise . 1345
Gewissenhafte Beaufsichtigung . — Auf Wunsch Ueberwachung
der Aufgaben . Eltem -Beratung . Eintritt Jederzeit . Prospekt frei .

Karlsruhe , Bismarckstraße 69 und ßaischstraße 8, Telephon 3165

Jetzt kaufen, heißt

Geld sparen
Ein langiähriger Lieferant
hat mir einen festen

SGtilafzimmer u . Speifezimmer
in Eiche , Nußbaum , Rimbaum ,
Bir <e und Ahorn poliert , im Preise
erbebl .ch ermäßigt -
Vorteilhaft für Sie Ist jetzt eine
unverbindliche Besichtigung im

EMIL SCHWEITZER
3a

Kaiser - d. waidstraBs

Badisches
Landes theater

Montag , 11 . April
BolkSbühne :

April -Vorstellung

Wallenstein
Di « Piccolomini —
WallenfteinS Tod .

Von Schiller
Regle : Dr Waag

Mitlvirkende : Bertram ,
Ermarth .

Frauendorfer , Selling ,
Baumbach , Branv ,

Dahlen Ernst ,
Gemmecke, Herz , Hierl ,

Höcker, Hmpach,
Kienlcheri .

Kühne Luther ,
Mehner , B . Müller ,

Brüter , Schulde ,
v b Trenck, Grimm ,
Seibert . Lindemann ,

Schönthaier
Anfang 19,30 Uhr

Ende 23.30 Uhr
Preise B (0.70—4 .20 A )
Der IV . Rang ist für

den allgemeinen
Verlauf freigehaiten .

Die . 12. 4. Sommer don
einst. Mi . 13 , 4. Ter

fliegende Holländer ,
Do i4 .4 Humerften 'Dlal ;
Bor Sonnenuntergang
Fr . 15,4.Jm weißen Rüßi
Sa . 16 4. HosfmannS Er
zähiungen . So . 17. 4.
Morgenseier . Wilhelm
Busch ", Nachmittag ?
Der Wildschütz, AdbS
Riaoletto . Im Konzert ,
hau? : Zur gold Liede ,

Die glückliche Oedurt unseres

Zvillingspürchen zeigen hoch¬
erfreut an

vr . med . Karl Maye ^
und Frau Käte geh Fllinger

Karlsruhe , den 9. April 1952
ittpimisiMlr . • • y

Eintracht |
mittwocn, | 13 I flppil2CUhr■■■ ml na

Einmaliger Experlmentsi-Vortrag
Erik Zahn

Hanussen
der Welt berühmtester

HellseherI He
H | Karten zu 4 .40, 3.30 , 2 75. 2 20 und

166 (sämtl numeriert ) im Vorverkauf
bei maiema am Marktplatz u. bei

I Nun ifsuieitft |
Waldstraße 81

Hutwascherel
reinigt und bügelt Uni >t „ .Amalienstraße lanUl I Preis1 .

Küche
Das neueste Modell
ist nunmehr einee -
troffen u. hat Uber
aus gro en Anklang
gefunden Sie ist
auch wunderschön
ausgefallen - Das Bü¬
fett .st karol . pine ,. lid.naturlasiert , beider
seits abgesperrt -Das
Modell ist ganz wo
Mem und sehr ge¬
räumig . Im Unter¬
satz befindet sich
ein Abstell - n Kühl -
raum . st wie Bestek -
kästen Der Aufsatz
steht auf Linoleum¬
sockel , ls m. scbwe
disch bir e W lst -
leisten umrandet u.
wunderschön be¬
spannt .
Hierzu kommt ein
Tisch , zwei Stühle ,
einHocker .einHand -
tuchhaher . — Diese

anze Küche kostet
nur

Hier müssen Sie zu -
rrcifen .
mSbaiKrämer

Mädchen , 21 Jährig , da?
ichon gedient hat (besitzt
quteZeugnifle ), i Nähen
bewandert , sucht Stelle
aus Id. April , geht auch
t Landwirtschaft . Julia
Pfeifer , « appelrodeck
Schmittstraße f>öb .

Schönes Landhaus
mit GefchäftSlolai ,

Nähe Karlsruhes , bil
lig zu verlaufen . Of.
-erten unter Nr . 2205
an den VvllSsreund .

Mit Falzziegel gedeckter
Schuppen 6,4X19 .00 m
sowie zerlegb . Bauhütte
4,5X6 00 rnz . verk Näh ,
zu erfrag , » nieiingrn ,
Frülimeßstr 33. <5 m

Webers h0.«;
a.Teilzahi , d.klAnzahl .
Ihr alter Herd wird in

G . Dürr . Wilhelmstr .k-

staunend billig . 2233

Lagerbesuch ohne Kaufzwang

Arthur Baer
KaisersiraBa laa

lrn Hanse des Schokoladegeschäfts
„ Reichardt “

ftrkwfsraume nur 1 Treppe hoch
Katenkaufabkommen

DER AUFSTIEG DER

VOLKSFURSORGE
Gewerkschaftllch -Genossen
schaftliche Versicherung *-
• ktiengesellschaft , Hamburg

SOLLTE AUCH
FÜR SIE EIN

ZEICHEN DER

GEGENWÄRTIG
SIND BEI IHR
versichert :

LEISTUNGSFÄHIGKEIT
UND DER GEBOTENEN
SICHERHEIT SEIN «

2265 00G
W E RKTATIGE Ml T

AUSKUNFT

850 MILLIONEN RM
Versicherungssumme
Die Rechnungsstellen
Karlsruhe. schOtzenstraBe 16
Schramberg .An d. stmp nin -

R^ us)

Schuldiarlen
lin . o. kar . . . —.85 —.40 — .28

Aufgaben Hefte . . . . —.87
Oktav -Hefte .

lin . u . mit rot . Strichen — 07
Löschblätter für Hefte . 10 Stück
Bnch -Einschlagpapier Bogen —.10
Schulbleistifte . —.08 —.07 —.09
Feder -Halter . . . —.08 — .06
Sütterlin -Federn . 3 St . — .05 St . ■
Bleistiftspitzer . . . —.15 —.10 -
Radiergummi . . . —.10 —.08

Federkasten In versch .
Ausführungen . . —.48 — .24 - . 20

SchUler -Etids , Leder > . . —.75 —»48
Farbkasten . . . . —.48 — .24 - . 10
Farbkasten mit bad . Füll . 2.05 1 . S8
Farbstikte , Holz . . — .48 —.24 - . 10
8ebuI -TInte . . —.15 - . 10
Schnl -Reißzeuge 1.65 - . 95
Schiefer -Tafeln , Sütterlin . - »40
Füllfederhalter , rostfrei . . —.95 - . 48
Schreibmaschinenblock , 100 Bl . . —. 75
Butterbrotpapier , 5 Roll , ä 100 Bi . — 95

Cllffnnlin Uatto aus holzfrei Papier , vorschriftsm. Liniatur 7 _
wllllwl lila nCIlC mit Heftumschlag, Dutzend 75 3f , Stück f

Hefte tur höhere schulen 16 ? *«. 13
Schulranzen krokodimarb- j gQLeder-Imitat, mit Rindleder-Riemen

Schulranzen kräftiges
Rindleder, mit Heftetasche - »

Vollrlndleder
3.1

Schülermappe
mit extra breiter Boden' und Seiten * m — —
falte, großes Schloß, und 2 Wirbel fl Qfl
sowie starkem Griff . "tivU

Aktenmappe voiirindieder o qa
mit Qiiff und Schiene . Uewll

llllillllililllilllllllilllliWlMilillliilllllilllllllllilllllMIMME

t’ Wfnf. ' QtUty. „QUfaß fM I

SämtlicheKindemedarlsartlhel (
zu Jubiläums - Preisen i

KARLSRUHE

Willst du reisen ? - Ja!
Kannst du reisen ? — Nein !

Denn Reisen Ist teuer , und dein Geldbeutel Ist leer . Aber

eines kannst du gewiß tun : das neue Reisebuch des Bücher ,

kreises lesen :

Erich Grisar : Mit Kamera und Schreib¬
maschine durch Europa
Bilder und Berichte . Mit vielen ^ otos , Groß¬

format Halbleinen .

Kein Buch für romantische Triumer und
Schönheitssucher , sondern für Segen¬
wartsmenschen , die wissen wollen , wie
die Völker jenseits unserer Grenzen ar¬
beiten und leben .

Preis nur 4 .30 RM (für Mitglieder Sonderpreis )

Verlag Der Bücherkreis GmbH , Berlin SW 61

Zu beziehen durch )

Volksfreund-Buchhandlung
Karlsruhe I. B . Waldstraße 23
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kfinüenburg 51671 , fjttlcv 33273, Thälmann 7072 Stimmen
Schün- ttcher verrat - er NPV an - er Hrdetterklaffe unS Republik - Hitlers Zuwachs aus Sem ÜPV-Lager un - von - en Süsterbrrgianern

kjinüenburg über N 000 Stimmen mel^r als seine Segne»
Di« badische Landeshauptstadt bat sich auch - beim zweiten Wahl¬

en« zur Reichsoräsidentenwahl wieder gut geschlagen . Dem Wabl-
l°nntae ging ein Wahlkampf voraus , der an Heftigkeit aus allen
^ei beteiligten Lagern, aber auch an Gemeinheit und Demagogie
Asiens der Nazis bisher unübertroffen ist . Besonders in der letz¬
en Woche gestaltete sich der Kampf äutzerst fieberhaft. Versamm -
^ ng aus Versammlung folgte, die Plakatsäulen konnten die Auf -
'use kaum mehr fassen . Flugblätter wurden zentnerweise verbrei -
!?*• grohe Transparente mit der Aufschrift „Wählt Hindenburg "

b̂er einige Stratzen gespannt, dienten zum ersten Male auch in
Karlsruhe zur Wablpropaganda. Der Hindenburgausschuh war
Oberst rührig. Aber auch die Hitlerianer tatey in der Agitation

Menschenmögliche . Ihre Propaganda kostete ungeheuer viel
^ ld und jeder mutzte sich fragen, woher sie diese Mittel nehmen .
Entweder machten die Schulden wie ein Bankrotteur oder aber sie
hielten gewaltige Summen von den Gegnern der Republik in

sicheren Erwartung, datz sich diese Gelder äutzerst gut verzinsen ,
^ er selbst die größten Gemeinheiten und Lügen , sogar die Fäl -
B>ng eines amtlichen Inserates haben nichts genützt , um Hin -
7»burg , den Ehrenbürger Karlsruhes , zu besiegen . Wohl entfie-

auf Hindenburg einige hundert Stimmen weniger wie bei der
Wen Wahl, was wohl in der Hauptsache darauf zurückzusühren

dürfte , datz viele Hindenburgwäbler dachten , datz Hindenburg
^gewählt wird und eine nochmalige Beteiligung an der Ab -

/ Jbtmutifl sich deshalb erübrige. Auf diese falsche Auffassung haben*** Hitler auch spekuliert und deshalb die verlogene Mär verbrei -
" , dah die Hindenburgwäbler nicht mehr wählen brauchen. Aber

mancher Hindenburgwäbler wurde kopfscheu durch die Bewil -
Mng der Kopfsteuer für die Kirchen durch den badischen Landtag.
5 <tn konnte dies da und dort hören . Aber trotz alledem ist Hin -
^idburgs prozentualer Anteil an der Zahl der abgegebenen Stim -

kein geringerer geworden, sondern hat sich sogar noch von“ 99 aus 56,15 Prozent erhöbt .
. interessant dürfte auch die Feststellung sein , datz Hindenburg bei
e 1

. Präsidentenwahl 1925 (2. Wahlgang) in Karlsruhe 35199
Kimmen erhielt gegenüber 51671 am gestrigen Sonntag . Marx
Züchte es seiner Zeit auf 36 529 .
. Äsir haben über 4000 Stimmen gewonnen, werden die Nazis
?bnnvhierend verkünden . Datz sie an Stimmen zunebmen wer -
?n> war für jeden klar , der die Situation etwas näher betrachtete .

der geradezu fanatischen Gegnerschaft des Düsterberger An -
?^ss zu den Parteien , die hinter der Wahl Sindenburgs standen ,
Mte man damit rechnen, dah die Gefolgschaft Düsterbergs den
^» nderdoktor Hitler wählt . Das sind etwas über 2000 Stimmen,°

!> denen man ohne weiteres annehmen kann, datz sie Hitler zu -
^ » llen sind. Der Rest des bitlerschen Zuwachses — nach Abzug

vorherigen Düsterbergstimmen — wird zweifellos von den
I

° m m u tt i ft e n herrübren . Ihre Todfeindschaft gegen die demo -
rische Republik und ihre im geheimen betriebene Agitation zur
Mninrabgabe für Hitler berechtigen zu dieser Annahme. Das
?' nus, . das der Reitergeneral Thälmann erhalten hat . beträgt

die Düsterbergstimmen beliefen sich auf 2013 , zusammen 4435 .
r Zuwachs für Hitler beziffert sich auf 4026 . so datz also die
^ lterbergstimmen und das Minus der Thälmannziffer etwas
, E«r betragen, als Hitler an Stimmen zugenommen bat . Man
j?" also mit Fug und Recht behaupten, dah die KPD . an Hitler
r 2000 Stimmen abgetreten bat . Diese Tatsache zeigt sich nicht
r 'n Karlsruhe, sondern in den meisten übrigen Orten. Die
,rbrunisten bestätigen wiederum, dah sie gar nichts anderes sind ,
^ die Steigbügelhalter für den Faschismus. Dieser Verrat an
^ arbeitenden Bevölkerung ist ein Schurkenstreich, der allerdings
^ den Kommunisten nicht verwunderlich ist . Im Mai vorigen
m ?

S "" prügelten stch im Karlsruher Ratbaus in der schänd -
'iti Kommunisten und Nazis und gestern gaben die Kozis

ihrer Stimmen , getreu der heimlichen Propaganda, für
^ «raschistenhäuptling aü.

^ Beteiligung an der Wahl ist gegenüber dem ersten
%

) 8Qns um i435 oder um 0,99 Prozent schwächer, so dah der
^ .

'" schied kein allzugroher ist. Den Rückhalt für die National -
ls,î ien bilden in Karlsruhe ebenso wie in anderen Teilen des
C *

V .
i)*e Mittelständler und die Beamten . Es sind

*<>„
bar Bevölkerung, deren politischer Weitblick sich noch zuSeit gezeigt bat . Bei den Mittelständlern ist es eine reine

d,„^assentenfrage , die sie zu dem Wunderdoktor Adolf, dem Viel -^ cher. gefllhrt hat. Die bitlerischen Beamten, welche die Rolle
«H !^ itisch wild gewordenen Spiehers spielen , hatten sich früher

doch herzlich wenig bekümmert . Viele hielten es unter
üDt

'
./Becrmtemrmrbe, einer politischen Partei anzugehören oder

sie öffentlich aufzutreten. Die Gehaltsabzüge haben sie
, dazu bestimmt , in Politik zu machen , und die wahnsinnigen

fit Dachungen der Nazipartei wirkten so verblendend auf sie . dah
lifo,

1*'̂ IinBa zu ihrem eigenen grohen Schaden dieser Partei des
Schwindels, des Bürgerkriegs, des Asyls für gemeines poli¬

er Lumpen und Verbrecher , nachlaufen . In einer Beamtsnstadt
^" lsrube wirkt sich der Anteil der Beamtenstimmen natürlich

ai1
.
5- ® s 'st deshalb kein Wunder, dah die Hitlerbewe-

"»ch »
d >ar eine solche starke Stütze bat . Der Katzenjammer wird

dessen dürfen sich die Beamten versichert sein .
»>0^ Wahltag selbst verlief äutzerst ruhig. Vor den Wahllokalen

nu
.
* Pokale einzelner Parteien das einzige Provaganda-

s"öhrend das Strahenbild selbst sich von demjenigen eines
Sonntags nicht unterschied . In den Abendstunden war

V 3? sl? *e^ er Verkündung der Wahlresultate, wozu
Jü j^ dio die beste Hilfe bot . Die Nazis zogen es diesmal vor .

bf -.Siegesfeier " nicht mehr den grohen Festhallesaal zu mie-
Alex

" " äe wollten verhüten, dah es wieder so viele lange Ge-
^>e x. s

a>ie beim ersten Wablgang in der städtischen Festhalle .
4en ö" dei auch ihren Anhängern, dah sie wieder nieder -

auf leisen Sohlen an der Wand entlang , ganz ent-
W ®n

. Weg nach Hause zurücklegen muhten .
u
,nfet Cn dieser Wahl halten wir es für unsere Pflicht, allen

^ ^ Wahlhelfern und Funktionären für ihre un-
" >ge Arbeit den herzlichsten Dank abzustatten .

ver f|tflerkatnpfau$|d|uß
,°dören sie städtische Beamte sind , die dem Hitlerausschub

izu ^ tet „n ^ Kreisen der Leserschaft wurde das Ersuchen an uns
k,

1‘
_bi* Namen des Sitlerausschusies bekannt zu geben , da -

^ lig^ schwelt weih , welch prominente Persönlichkeiten der ebe-
öu den Anserwädlten Adolf Hitlers aehört

^ ' " lender meint? „ Schon wegen der politischen Wand -
nni ’1 mancher unter ihnen “ Wir kommen dem Wunsche

ach und veröffentlichen die Namen des Hitlerkamvfaus-

schusses , da wir zudem glauben, dah wir den Herrschaften selbst
einen grohen Gefallen erweisen .

I . Robert A in a n n , Tipl . -Jng . Obcrbaurat ; 8 . Albert B a u m a n n,
.gautmniin ; 3. Heinrich Bender , Kesselschmied ; 4. Fritz Bert Inger ,
Postschassncc ldcr bekannte Fingcrbcitzerhcld . D . Red. ) ; ö. Frl . Else
B u r z ; 0 . Paul Berner , Arbeiter ; 7 . Mar D i c n st b a ch , Privat -
gclelirtcr ; 8 . Tr . Hans Dommer , Oberbanrat ; S . Oskar Friedei ,
Kapellmeister; Ist. Karl Fritz , Buchdrustcreibcsitzer; 11 . Elisabeth Fuhr ,
Haupllchrcrin ; 12. Friedrich Hall , Oberinspektor ; 13. Fra » Berta
Hildrbrandt , Arzt Wwc., 14 . Fritz Jäger , Ttadlhauptkassendirek.
tor ; 13 . Anton K i b y . Schlossermcister; 16 . HanS Klein . Profcstor
(Kant -Obcrrcalschulc. D . Red. ) ; 17 . Dr . Rudolf K n a u st , Rechtsanwalt ;
18. Dr . Josef B ü r k c , Rechtsanwalt ; 19 . Tr . Leopold K i! l f ch . Syn¬
dikus ; 29. Fritz Kraft , Kaufmann ; 21. Herm . Krapp , Major a . T . ;
22 . Gottl . K u p p i » g c r , Schrcincrmcister ; 23 . Eugen Langen st ein ,
LandwirtschastSinspcktor; 24 . Tr . HanS Mach , zahnarzt ; 23 . Fritz M a n -
schott , Drogerie ; 26 . ltzcorg Mappe « , Kaufmann ; 87. Friedrich
Mccrgraf , Sekretär ; 28. wotift. M e i s n c r , Obcrftlcnlnant a . D . ;
89 . Otto ,Oc stell in , Metzgerei; 39 . Frl . Else Paul , Leiterin der
Fraucnfchasl ; 31 . Philipp Paul , Kirchcnrat i . R . ; 32 . Dr . Heinrich Rct -

t i g , prakt . Arzt ; 32 . Freiherr Walter von Rosen , Rittmeister a . D . ;
34 . Peter R i e d n e r , Expedient ; 33 . Otto Roth , Baurat ; 36. Georg
Ruf , Buchdruikcrcibesitzer; 37 . Dr . Karl R il ek c r , Tech» . Hochschule ; 38 .
Dr . Johannes R u p p . Rechtsanwalt ; 39 . Freiherr Schabinger von
Schowingen , Konsul i . c . R . ; 40. Friedrich Scldtle , Dipl . -Jng ., Obcr¬
baurat ; 41 . Ernst Schneider , Professor ; 42 . Theodor Schnhmann ,
Photograph ; 43 . Friede ! Schneider , Fra » ; 44. Dr . Walther Scholz ,
Facharzt ; 45 . Adolf Schul, ; 46. Wilhelm Wolter ; Kestclschmicd ; 47 .
Dr . Rudolf Weigel , Dipl . -Jng ., Dozent an der Technischen Hochschule ;
48 . Willi W o r ch , Bierbrauer ; 49. Karl W ä » tz , Amtmann ; 59. Frau
Tora Zippellus - Horn , Malerin ; 51 . Rudolf W c h r l e , Glaser¬
meister; 52 . Heinrich Zuber , Schlostcr; 53 . Hermann O c d c * Bahn¬
arbeiter .

Sonderbarerweise ist bei sämtlichen städtischen Beamten der Ver¬
merk weggelassen , dah sie städtische Beamte sind. Es heitzt nur
Baurat oder Oberbaurat oder Babnarbeitcr. anstatt Stadtbaurat .
Stadtoberbaurat, städtischer Landwirtschastsinsveklor oder städti¬
scher Vabnarbeiter. Bei anderen Gelegenheiten fehlt dieser Ver¬
merk nie . Auch bei den Herren Reichsbabnbeamten fehlt der Ver¬
merk , datz die Reichsbahnbeamte sind . Warum wohl?

Das Resultat der ReichsprBsIdentenwahl
am 13. März und 10 . April 1932 in Karlsruhe -Stadt

89
Wahllokal

Schulhaus oder sonstiges Lokal
Hlnde

io . April

nhurg

13. März

Hit

10. April

or

13. März

lnslm -nn

10. April | 13 . März

ousier -
uerg

13 . März N

1 Wirtschaft Albsiedlung . . . . . . 460 474 316 283 109 127 19 1
2 Hardtstratze 1 . Zimmer 2 , . . . 657 664 382 295 197 267 21 2
3 Hardtstrahe 1 , Zimmer 3 . . . . 624 657 336 260 121 162 13 3
4 Hardtstrabe 1 , Zimmer 4 . . . . 394 425 246 186 103 147 13 4
5 Hardtstratze 1 . Zimmer 5 . . . . 548 563 305 245 94 141 17 5
6 Hardtstrahe 1 . Zimmer 7 . . . . 471 496 277 229 96 ' 118 - 13 6
7 Telegr. - Kaserne , Zimmer 2 , . . 336 320 179 159 75 97 4 7
8 Telegr.- Kaserne , Zimmer 3 . . . 453 477 298 256 57 71 5 89 Küiser -Allee 55 , Zimmer 9 . . . . 645 653 440 412 23 64 48 9

10 Kaiser -Allee 55 , Zimmer 10 . . . 631 665 558 469 32 53 46 10
11 Kaiser -Allee 55, Zimmer 11 . . . 737 737 535 462 79 68 31 11
12 Karser-Allee 55 , Zimmer 12 . . . 608 605 526 492 52 97 24 12
13 Goethestrahe 34, Zimmer 3 . . . . 711 682 465 501 64 82 17 13
14 Goctbestrahe 34 , Zimmer 4 . . . . 675 683 525 471 57 68 46 1415 Goethestrahe 34 , Zimmer 5 . . . . ’ 773 772 553 451 87 105 47 15
16 Goethestrahe 34 , Zimmer 7 . . . . 784 774 549 458 20 41 46 1617 Eoethestratze 34 , Zimmer 8 . . . . 755 808 622 508 51 45 70 1718 Kaiser -Allee 6 , Zimmer 5 , . . . 648 633 293 258 • 84 119 7 1819 Kaiser -Allee 6 , Zimmer 6 . . . . 653 • 696 477 322 90 123 27 1920 Kaiser -Allee 6 . Zimmer 10 . . . 618 623 269 214 10 13 29 2021 Kaiser -Allee 6 , Zimmer 11 . . . 729 742 550 463 28 38 47 2122 Kaiser -Allee 6 . Zimmer 12 . . . 650 668 ' 321 280 13 12 50 2223 Südendstratze 35 . Zimmer 4 . . . 769 903 454 559 18 32 23 23
23 -- Südendstratze 35 . Zimmer 5 . . I 913 738 603 397 16 12 48 23a24 Südendstratze 35. Zimmer 6 . - . 810 837 543 469 42 62 55 2425 Südendstratze 35 . Zimmer 7 . , . 541 522 346 319 67 93 16 2526 Südendstratze 35 , Zimmer 8 . . . 646 642 454 387 12 26 39 2627 Südendstratze 35, Zimmel 9 . . . 571 557 418 375 ti 30 40 2728 Kartenstratze 22 , Zimmer 2 . . . . 814 832 497 437 60 72 31 2329 Gartenstrahe 22 , Zimmer 3 . . . . 623 596 362 325 28 42 45 2930 Gartenstrahe 22 , Zimmer 4 . . . . 669 649 430 357 34 50 40 3031 Leovoldstrahe 9 , Zimmer I . . . . 694 691 475 412 42 58 44 3132 Leovoldstratze 9 , Zimmer 2 . . . . 607 618 539 474 36 43 57 3233 Leovoldstrahe 9 , Zimmer 3 . . . . 505 512 450 395 59 -77 32 3334 Waldstratze 83 , Zimmer 2 . , . . 542 572 482 420 72 79 28 3435 Waldstrahe 83 . Zimmer 3 . . . 619 675 439 422 29 49 72 3536 Waldstratze 83 . Zimmer 6 . . . . 514 501 459 446 41 ;>;> 32 3637 Erbvrinzenstratze 18 , Zimmer 2 . . 600 ‘ 561 500 434 60 86 60 3738 Erbvrinzcnstrahe 18 . Zimmer 4 . . 512 515 421 374 47 66 71 3839 Kriegsstratze 118. Zimmer 7 . . . 508 498 432 403 39 53 23 3940 Kriegsstratze 118, Zimmer 9 . . . 604 638 342 291 90 HO 14 4041 Schützenstratze 35 . Zimmer 1 . . . 542 555 344 306 105 131 8 4142 Schiitzenstratze 35 , Zimmer 2 . . . 462 474 345 289 141 178 21 4243 Schützenstratze 35 , Zimmer 5 . . . 544 545 325 293 141 142 8 4344 Schützenstratze 35 . Zimmer 7 . . . 454 447 308 306 118 l . )3 14 4445 Schützenstratze 35 , Zimmer 8 . . . 631 639 288 23ti 132 193 11 4546 Nebeniusstrahe 22 , Zimmer ! 7 . . 784 757 336 295 127 tm 18 4647 Nebeniusstrahe 22 Zimmer 18 . . 526 586 274 i 12 50 81 6 4748 Nebeniusstrahe 22 . Zimmer 19 . . 854 866 350 323 85 98 21 4849 Nebeniusstrahe 22 . Zimmer 21 . . 680 685 347 295 88 119 10 4950 Nebeniusstrahe 22 Zimmer 22 . . 542 599 333 291 176 176 5 5051 Nebeniusstrahe 22 Zimmer 23 . . 823 813 556 485 95 113 22 5152 Nebeniusstrahe 22 , Zimmer 21 . . 686 698 429 398 44 57 29 5253 Markgrafenstratze 42, Zimmer l 394 390 . 403 359 91 127 20 .)354 Markgrafenstratze 42 , Zimmer 2 448 571 316 275 49 80 11 5455 Markgrafenstratze 42 . Zimmer 3 323 314 278 245 110 147 18 5556 Markgrafenstratze 42 , Zimmer 6 287 304 254 238 162 192 7 5657 Markgrafenstratze 42. Zimmer 7 460 480 371 341 48 ‘ 3 1 1 5758 Kavcllenstratze l Zimmer 4 . . . 581 597 465 415 134 176 18 5859 Kapellenstrahe 1 . Zimmer 5 . . . 325 344 285 264 145 199 17 5960 Kavellenstrahe 1 . Zimmer 6 . . . 369 383 195 175 258 307 15 6061 Kapellenstrahe 1 , Zimmer 7 . 397 385 275 236 164 192 i 6162 Karl-Wilhelmstratze 2 , Zimmer 3 . 815 802 463 429 107 138 19 6263 Karl- Wilhelmstratze 2 , Zimmer 4 . 6,68 652 377 311 177 226 24 6364 Karl-Wilhelmstratze 2 . Zimmer 33 . 552 547 415 363 64 89 9 6465 Karl-Wilhelmstratze 2, Zimmer 3t . 698 728 433 375) 67 93 13 6566 Karl-Wilhelmstratze 2 , Zimmer 35 , 800 825 484 ■428 51 75 22 63

67 Karl-Wilhelmstratze 2 , Zimmer 36 . 662 674 495 436 51 79 17 6768 Tullastratze 57. Zimmer 15 . . . . ' 565 570 470 439 54 96 18 6869 Tullastratze 57 . Zimmer 16 . . . 579 550 304 272 125 166 12 6970 Tullastratze 57. Zimmer 17 . . . . 653 669 439 392 82 114 13 7071 Rintheim . Hauvtstr . 52 , Zintmer 1 411 406 227 194 37 62 3 7172 Rintheim , Hauvtstr . 52 . Zimmer 4 377 383 287 250 öl 55 1 7273 Rüvvurr, Riedstr . 11 , Zimmer 22 . 283 303 249 2 'ö4 49 75 11 7374 Rüppurr, Riedstr . 11 . Zimmer 25 . . 604 582 493 428 56 93 28 7475 Rüppurr. Bllltenweg 19 . . 775 766 412 341 43 74 24 7576 Wirtsch . Schlotz Rüvvurr , Rast . Str . 1 438 428 302 254 57 85 10 7677 Beiertheim , M .-Aler .-Str . 51 , Z. 1 . 515 533 257 230 96 140 11 7778 Beiertheim , M . -Aler .-Str . 51 . Z . 2 692 702 522 455 61 92 13 7879 Beiertheim , Weiberhof, Neckarstr . 32 706 703 541 513 53 78 18 79
80 Erünwinkel, Durmersh. Str . 41 . Z . 6 417 402 144 126 119 159 1 8081 Erünwinkel. Durmersh. Str . 41 . Z . 7 578 550 216 207 79 118 6 8182 Darlanden , Pfalrstrahe 8, Zimmer 1 705 698 205 215 245 306 9 82
83 Darlanden. Pfalzstratze 8 , Zimmer 3 613 603 210 182 205 300 1 83
84 Daxlanden, Pfalzstratze 8 , Zimmer 5 612 600 157 13U 154 206 6 84
85 Bulach . Rathaus , Zimmer 3 . . . 833 819 251 268 162 211 7 85

<?£ erhielten Stimmen :
Hindenbkirg 51 671 ( I . Mahlgang 52080 ) , Hitler » * 273 (20217 ) , Thälmann 7072 (0404 )

Abgegebene gültige Stimmen 02 021 (05020 )
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Oer Führer als Löscher SO.»HeISen vor Sem volkskreunö
Wir haben schon in unserer Samstagnummer kurz mitge¬

teilt , dag der Führer beschlagnahmt worden ist , weil
er unbefugterweise in die amtliche Bekanntmachung des Ober¬
bürgermeisters zur Reichspräsidentenwahl in den Kreis des
Kandidaten Adolf Hitler ein Kreuz angebracht hatte . Da¬
mit sollte der Anschein erweckt werden , dah der Oberbürger¬
meister die Wahl Hitlers empfiehlt.

Eine derartige Fälschung einer amtlichen Anzeige steht
wirklich einzig da und ist ein Skandal sondergleichen . Wohl
keine Zeitung im ganzen deutschen Blätterwald würde eine
derartige Fälschung vollbringen . Aber wie der nationalsozia¬
listischen Presse im Lügen und Verleumden niemand die
Spitze bieten kann, so glaubt auch der Führer , datz er mit der
frechen Fälschung einer amtlichen Bekanntmachung den Gip¬
fel der Lumperei unbedingt erklimmen muh. Eine derartige
Tat ist nicht nur frech, sondern eine Lausbuberei , die beispiel¬
los dasteht. Leute mit festem Charakter können eine derartige
Leistung nicht vollbringen , aber beim Führer ist eben Ehr¬
lichkeit und Anständigkeit eine recht unbeliebte Sache .

Aber nun eine Frage an die Stadtverwaltung bzw .
an den Herrn Oberbürgermei st er . Zwischen dem
Führerverlag und der Stadtverwaltung besteht wie mit an¬
deren Zeitungen ein Vertrag wegen der Aufnahme von städ¬
tischen Inseraten . Der Führer hat diesen Vertrag
schon einmal gebrochen , und zwar , als er eine Ein¬
ladung zur Verfassungsfeier nicht veröffentlichte. Damals
wurde ihm bedeutet, dah wenn noch einmal ein Verftoh ge¬
gen den Vertrag vorkomme , er die städtischen Inserate ent¬
zogen erhalte . Nun wird darüber , dah oben besprochene Fäl¬
schung ein recht grober Verftoh gegen den Vertrag ist, kein
Zweifel bestehen . Auherdem beweist die Fälschung, dah der
Führerverlag weder Vertrags - noch geschäfts¬
fähig ist ; denn sonst könnte er sich derlei freche Lausbube -
reien nicht erlauben . Wir wollen nun sehen , ob die Stadtver¬
waltung das tut . was jeder ernst zu nehmende Vertrags¬
kontrahent tun würde , nämlich dem Führer die Inserate ent¬
ziehen.

Wer in derlei gemeiner Art städtische Bekanntmachungen
fälscht, mit dem kann eine ernst zu nehmende Stadtver¬
waltung , die etwas auf Selbstachtung vor der Biirger -

i schaft halt , keinen Znsertionsvertrag bestehen lassen .
*

Zur Beschlagnahme des Führer
schreibt uns noch ein Augenzeuge : Als der Notruf durch das Tor
der Buchdruckerei Reiff einfuhr , wußte man schon , dah der Führer
wieder einmal Makulatur gedruckt hatte . Beim Verlassen des
schwer beladenen Autos zeigte sich jedoch ein anderes Bild wie bei
der letzten Beschlagnahme des Führer . Damals hatten die erlauch¬
ten Fübrerherrfchaften die Beschlagnahme belacht , aber diesses
Mal standen sie da mit ebenso langen Gesichtern , wie sie
solche auch bei der letzten verkrachten „Siegesfeier gemacht haben.
Man hatte so das Eefübl . als ob es diesen Volksbelügern doch
nicht so wohl bei der Sache ist. Das Lachen ist ihnen scheints ver¬
gangen . Gelacht bat aber die Zuschauermenge. die dem Schausviel
zugeseben und die Fübrerleute waren die Ausgelachten.

( : ) In den Ruhestand trat am 1 . Avril infolge Erreichung der
Altersgrenze der in weitesten Kreisen bekannte und geschätzte Hauvt -
kassier der Stadt . Svarkasse, Alfons König . König war 49 Fahre
bei der Stadtverwaltung tätig , darr iter 45 Fahre bei der Städt .
Svarkasie . Aus Anlaß seines Scheidens veranstaltete die Kollegen¬
schaft der Svar - und P -fandleibkasse im Saale des Gastbofes zum
„Goldenen Adler" eine Abschiedsfeier. welche einen schönen , von
echt kollegialem Geist beseelten Verlauf nahm und wo dem Schei¬
denden die verdiente Ehrung durch Ansprachen, sowohl als auch
durch lleberreichung einer sinnigen Erinnerungsgabe — Original¬
radierung von Kunstmaler Dörr — in reichem Mähe zu Teil wurde.
Herr König dankte in kurzen , tiefbewegten Worten und knüpfte
daran den Wunsch , dah dieser Abend Anlah geben möge, das Band
der Freundschaft und Kollegialität unter den Beamten und Ange¬
stellten der Svarkasie weiter zu fördern . Erwähnt sei noch, dah das
Dcvvelquartett der „Turnfreunde "

, sowie die Herren Cchwarzen-
hölzer, Fischer und Frl . Götz sich in freundlicher Weise in den Dienst
der Sache gestellt und durch hervorragende Leistungen wesentlich
zum Gelingen des schönen Abends beigetragen haben.

( :) Fm „Haus der Gesundheit", Karlsruhe , Karl -Wilhelmftr . 1,
beginnt am Dienstag , den 19 . Avril 1932 unser nächster
Abendkurs über „Gesundheitspflege im Kindesalter "

. Der
Kurs findet jeweils Dienstags und Freitags abends von 8— KlO
Uhr statt . — Am Montag , den 2. Mai 1932 beginnt unser
nächster Nachmittagskurs über das gleiche Thema . Der
Kurs findet jeweils Montags und Donnerstags nachmittags von
Vs4—%6 Ubr statt . — Beide Kurse umfassen 16 Doppelstunden . Es
werden die wichtigestn Fragen der Säuglingspflege und -ernährung ,
der Vorbeugung vor Krankheiten , der Erziehung im Kindes - und
Schulalter eingehend behandelt . Der theoretische Teil der Kurse
wird durch praktische llebungen ergänzt . — Auherdem besteht Ge¬
legenheit in Säuglingskrippe und Kindergarten des Hauses der
Gesundheit praktisch zu arbeiten . — Die Kursgebühr beträgt 8 Mark
und kann auf Antrag ermäßigt werden. Anmeldungen nimmt das
Haus der Gesundheit entgegen. (Tel . 65 80.)

Veranstaltungen
Fritz Dolimitts» hat sür seinen Ccllo-Sonalenabend , den er am kom¬

menden Dienstag , den 12 . April , 2V Uhr , im Rathaussaal in Ge -
meinschast mit dem bekannten Pforzhelmer Pianisten Musikdirektor Theo-
vor Röhmeher gibt , eine Vortragssolg « gewählt , die größtes Inter -
esse aller Mustkveiständigcn beansprucht. Es werden 3 Cello-Sonaten
neuzeitlicher deutscher Tonsctzcr zur Ausführung kommen . Max Reger '«
eigenwillige , besonders im dritten und vierten Satz zur Höhe sührcnd«
Sonate Op . 28 erklingt zunächst als Erstaussührung tn Karlsruhe . In
der Mitte des Programms steht die von romantischem » ammermustkgetst
durchpulste Sonate Hans Psitzners , die am besten durch das Motto
„ Das Lied soll schauern und beben" , das ihr der Komponist betgegeben
bat , gekennzeichnet ist . Den Abschluß bildet die tugendsrischc. schon daS
kommende Genie ahnen lassende Sonate von Richard Strauß . Bet der
großen Seltenheit eines Cello-Sonaten -AbendS ist zu wünschen und has¬
sen . daß die Künstler einen vollbesetzten Rathaussaal vorstnden mögen.
Tic Eintrittspreise sind zettensprechend niedrig angesetzt . Vorverkaus bei
Kurt Neuseldt . Waldstraße 81 und tn der Buchhandlung Btele -
s e l d am Marktplatz .

<: ) Bratschrn -Abcnd Panzer -Mattvcs . Aus dem Konzertleben unserer
Stadt stnd die Bratschcn-Abcnde. die Georg Valentin Panzer , der ver¬
dienstvolle Lcbrcr der Bad . Hochschule für Muflk mit seiner Kollegin Dora
MattheS tn regelmäßigen Abständen veranstaltet , nicht mehr wegzudenken.
Besonderen Charakter hat auch >«tn nächster , am Freitag , den 15 . April
im Konzerttaal der Hochschule stattsindend« Bratschcn-Abcnd . Sämtliche
Werke des Programme « werden bei dieser Gelegenheit zur Erstaussührung
kommen, und zwar die Lezione F -Dur von Attilto Ariosti sowie die So¬
naten sür Bratsche und Klavier von Dittersdorf und den Zeitgenossen
Gllntber Rapbael und Paul Juon , eine Reibe ganz hervorragender , wtr -
kungsstarkei Schöpfungen, die es schon verdienen , einem gröberen Hörer-
krcis vorgesübrt zu werden . Ter Vorverkauf wurde wieder den bekannten
Musikalienhandlungen übertragen .

veremsanzeige *
Naturfreunde Beiertheim . Heute abend 8 Uhr Mon -' isverlamm -

lung im Lokal rum „Kuckuck ". 2239

Heute morgen gegen 'A4 Uhr erschienen mehrere SA .-Leute vor
dem BolksfrenndgebLude mit der offenbare « Absicht, irgendwie
Schaden anzurichten . Als sie die Scheibe an der Türe der
Buchhandlung eingestotzen batten , wurden sie von
einigen Leuten , die bereits im Betriebe anwesend waren, zurückge¬
trieben. Daraufhin verursachten fie einen Höllenspektakel , wodurch
sie eine weitere größere Zahl Anhänger der ' NSDAP , anlockten.
Al» sie sich stark genug fühlte», konnte man deutlich den Ruf hören :

Fetzt wird der Bolkofreund gestürmt , ibr
Verbrecher müht verrecken .

Einer der SA .- Helden drang sogar i« die Buchhandlung
ein und machte sich eines schweren Hausfriedensbruchs schuldig.
Dah er dabei einen Denkzettel erhalte» hat . ist nur zu selbstver¬
ständlich. Der Lärm auf der Straße nahm solche Dimensionen
an , dah die meiste« Anwohner der nördlichen Waldstraße au» ihren
Bette» eilten , um am Fenster Zeuge dieses eigenartigen Sturmes
auf den Bolksfreund zu sein . Ein bald erschienener Notruf der
Polizei , die in keiner beneidenswerten Lage war. konnte nur noch
die mit frecher Stirne vorgetragene» Ableugnungs- und Unschulds¬
beteuerungen entgegeuehmen .

Hoffentlich erteilt die Justizbehörde dielen freche« Elementen
ebenfalls einen der Tat entsprechende» Denkzettel .

Vergleiche zum Karlsruher Wahlrefultat
Mitgeteilt vom Städt . Stat . Amt

Reichs-
prästden-
wahl 1925
?. Dohlchimy

Reichs¬
tagswahl
vom 14.

Sept .1930

Reichspr
wähl

13 . März
1. Datzlgkmg

istdenten-
1932
10. April
?. Vahlgmg

Einwohnerzahl . 147 246 155 260 157150 157000
Wahlberechtigte . . . . 101 879 122 766 119 343 119 96
Abstimmende überhaupt 75146 89 372 93 742 92620
Gültige Stimmen . . . 74 651 88 674 93023 92 021
Ungültige Stimmen . . 495 698 719 599

Von den abgegebenen
gültigen Stimmen ent-
fielen auf : »MV Rlt V

1 NSDAP . 23014 29 240 33 273
2 . Deutschnat .Volkspartei 2 378 DQstvfeari
3 . Konservative Volksp. 703 2013
4. Evang . Volksdienst 4 463
5 Reichsp. d . dtsch.Mittel - WüRtzori

standes Wirtsch.-Part .) 35196 2731
6. Haus - , Grundbesitzer«

und Bauernpartei . . . 162
7. Volksrechtpartei . . . 995 liadMtNirgNUiflKinarg
8 . Dtsche.slib.)Volkspartei "
9. Dtsche . Demokr. Partei i 9513 52 080 51671

(Etaatspartei ) . . . . J
AVI

10. Zentrum . 36529 14670

11 . Sozialdemokr . Partei 21423
7NHMM TMimannTUimmn

12. Kommunist . Partei . 2 890 8 611 9494 7 072
wmtv

185
13. Sonstige . 36 11 6 5

Reichs¬
präsiden¬
tenwahl

Reichs- Reichspräsidenten-

von je Hundert tagswahl wähl 1932
1925 14 . Sept . 13. März 10. April

r. w»hl»m>i 1930 2. wahlg-ng

Einwohnern waren
wahlberechtigt . . . .

Wahlberechtigten haben
69,19 74,19 75,94 76X15

abgestimmt .
abgegebenen Stimmen

73,76 77,59 78,55 77,57

waren ungültig . . .
abgegebenen gültigen

Stimmen entfielen auf

0,66 0,78 0,78 0,65

Hit V K!t !$r
1 . NSDAP .
2. Deutschnat. Volksp . .

25,95
2,68

01 A4

oostarntrg
36,16

3. Konservat . Volksp. . .
4. Evang . Volksdienst . »mmmti 2,16

5. Wirtschaftspartei . .
6. Haus - u . Grundbesitzer-

47,15

u . Bauernpartei . . .
7 . Volksrechtspartei . .
8. Deutschlib. Volksp. . . 61,65

»maNfearg
55,99

HlMirtorg
56,15

9 . Dtschdcm . P . (Staatsp .)
AVI
48,9310. Zentrum .

11 . Sozialdemokr .Partei . ThfRlini TMImaimTMlinrn
12. Kommunist . Partei . 3,87 9,71 10,21

Winter
0,20

7,69

13 . Sonstige . 0,05 0X11

s Rüppurr I
Parteiversammlung . Vergangenen Mittwoch hielt der Partei¬

verein Rüovurr ein« von über 109 Personen besuchte Mitglieder¬
versammlung ab, in welcher Gen. Pfarrer Kappes über die kul¬
turpolitischen Entscheidungen des Fahrer 1932 sprach . Unsere Par¬
tei kann es sich noch leisten. Zusammenkünfte zu veranstalten , in
denen man mit vernünftiger Gedankenarbeit ernsten Fragen der
Zeit zu Leibe rückt. Der Redner des Abends behandelte zunächst
das Pcrfönlichkeitsvroblem bei Hitler . Was hat Hitler zu diesem
großen Namen gebracht, warum glauben heute so viele Menschen
an Hitler ? Gar viel wird über seine göttliche Sendung in die
Welt posaunt . Studiert man seine Schriften und Reden , so findet
man bald heraus , daß er ein feines Gehör für die Wünsche und
Begierden der Menschen hat . Dazu kommt eine gute Redegabe . Mit
letzterer versteht es Hitler glänzend so umzugeben, wie es die Leute
gerne haben . Er kann es sich dabei leisten, in der gröbsten Form
die Unwahrheit zu sagen, Gemeinheiten auszusprechen usw . , wenn
er nur dem Geschmack der nichtdenkenden Leute entgegenkommt.
Ein Mann der Tat ist Adolf Hitler nicht . Er lebt vom Erötzen-
wabnsinn . Er wird am 19. Avril 1932 seine vierte große Niederlage
erleben . Ob er noch viele solcher Niederlagen ertragen kann? Man
darf es nach dem Studium anderer gleichgearteter Menschen mit
Recht bezweifeln. Seine fabelhaften Versprechungen wird er nicht
einbalten können und an ihnen zerbrechen . Er wird von seinen
Höben nicht mebr berunterkommen , Festungsluft könnte er nicht
mehr ertragen . Trotzdem bildet das Hitlertum für unser Volks¬

leben eine grobe Gefahr und es ist Pflicht des Staates , gegen da«
selbe mit aller Macht einzuschreiten. Weiter u>erden die aüße "
volitischen Entscheidungen der nächsten Zeit sür uns von allek
größter Wichtigkeit sein . Der Referent behandelte diese Fragen >»
Einzelnen . Insbesondere hob er die Notwendigkeit der deutsch
französischen Verständigung hervor und zeigte die Illusionen *-
welche sich die politische Rechte in außenpolitischer Beziehung ina« '
Mit diesen großen volitischen Entscheidungen werden auch gro°
kulturpolitische Entscheidungen fallen . Kulturpolitik spielt !>!
immer im Schatten der großen Politik ab . Sorgen wir dafür , da>
die Entscheidungen zum Wohl der arbeitenden Klasie ausfalle»
Der Redner erntete für seine äußerst interesianten Ausführung *
reichen Beifall .

’ Zum Schluß gab der Vorsitzende Gen. Söhn n»
einige Ermahnungen zur aktiven Mitarbeit . Gegen 11 Ubr wum
die Versammlung geschlosien. D

| Sporf
Generalversammlung der Ortsgruppe Karlsruhe und de«
II . Bezirks des Gaues VII des Deutschen Arbeiter -Keglek'

buudes
im Arbeiter-Keglerbeim Gasthaus „Zum Weiße » Löwe«" i*

Karlsruhe am 3. Avril 1932
Der Bezirksvorsitzende Sportgen . Münzing eröffnete »?

14 .30 Ubr die diesjährige kombinierte Svortgenosien , bevor jj
generalversammlung und bat sämtliche Svortgenosien , bevor "
die eigentliche Tagesordnung emgetreten wurde , sich zum And*"
len der verstorbenen Svortgenosien von den Sitzen »u erbeb »"
Svortgen . Münzing dankte hierfür und gab sodann folgende
gesordnung bekannt , die einstimmige Annahme fand :

Punkt 1 : Geschäftsberichte : a) des Vorsitzenden, b) fl* '
senbericht des Bezirks- und Ortsgruppenkaisiers , e) der Revisors '
ä ) des Bezirks- und Ortsgruvvensportwartes , s ) des Kartelldel"
gierten . Punkt 2 : Aussprache über die gegebenen Berichte. Punkt - '
Behandlung der eingegangenen Anträge . Punkt 4 : Neuwahl Jy
Gesamtvorstandfchaft für Bezirk und Ortsgruvve Punkt st : M '
schiedenes .

Hierauf folgte der Geschäftsbericht des Borfidenden . SvortS»!
Münzing gab Bericht über das verflossene Geschäftsjahr und kr-
sierte bionders die Lauheit und das Fernbleiben sehr vieler Sv« ,
genosien von Veranstaltungen und Versammlungen des II . Berit
und der Ortsgruppe Karlsruhe . Er gab der Hoffnung Ausdr*
daß sich im kommenden Jahr sämtliche Svortgenosien an den
sammlungen , sportlichen Veranstaltungen und Kämpfen des
»irks II und der Ortsgruvve Karlsruhe vollzählig beteiligen . ~
Kasienbedicht des Bezirks II und der Ortsgruvve Karlsruhe *
Svortgen . Schweitzer . Die Revisoren bestätigten , daß die KE
gut und einwandfrei geführt seien und bitten um Entlastung
Kassiers. Die sportlichen Berichte gaben sodann die Sport *'
Zeis als Bezirkssportwart und Svortgen F ö r st e r als O1"
gruvvensvortwart . Beide Svortgenosien erläuterten in tuE
Zügen die einzelnen Kämpfe und sportlichen Veranstaltungen . ?
erwähnten , daß im kommenden Geschäftsjahr aus sportlichem ?
biet mehr geleistet und geboten werden soll innerhalb unserer *
beiterkeglerbewegung . „

Die Aussprache war sehr kurz und sachlich, woraus ru er !*«
war . daß sämtliche Svortgenosien mit der bisherigen Bezirks- v
Ortsgruppenleitung einverstanden bzw . zufrieden waren . ^

Nach Erledigung verschiedener Anträge kam der Punkt 9le#®3
Der Bezirksvorsitzende gab bekannt , daß die gewählten H - ,
zirksvorstandsmitglieder die Geschäfte der Ortsgruvve Karls »
als I . Ortsgruvvenvorstandsmitglieder zu führen haben und
gewählt gelten . Gewählt wurde einstimmig die letztjäbrige Z
standsschaft mit Ausnahme des I . und 2. Schriftführers . Sport *
Frei verzichtete zugunsten von Svortgen . Huber . M

Zu Punkt Verschiedenes wurde vom Ortsgruvvensvortwart »
auf hingewiesen, daß demnächst ein Trainingskegeln stattfindet *

zwar 5 X 109 Kugeln in die Dollen . Um die Unkosten »u de*
haben die in Arbeit stehenden Svortgenosien 40 Pfennig um'
Erwerbslosen 30 Pfennig zu entrichten . Der Ortsgruvvenlvork ^
bittet sämtliche Svortgenosien , sich daran »u beteiligen . Von g
Ortsgruppen - und Bezirksriege fei eine Beteiligung Pflicht . ^
dann wurden noch von einzelnen Svortgenosien die stattgefunv
Veranstaltungen kritisiert.

Nachdem keine weiteren Wortmeldungen mehr Vorlagen,
die Versammlung um 18 .30 Ubr mit einem kräftigen „FrettrsN
auf die gesamte Arbeitersvortbewegung geschlosien. v - °

| Aus dem Qerichtesaal v
Der Lnlenjäger und die Lilcher

- o- Wer im Sommer oder Svätjabr draußen am Rhein j,
Fischern zusieht , wie sie stundenlang ihre Angel ins Wasier
und geduldig warten , bis einer anbeißt , der traut solchen
gewiß nichts Böses zu . vielmehr siebt er gerade in ihnen d «e
körperung von Rübe und Gemüt . Aber was nützt einem die^ .lj
und das Gemüt , wenn es der Entenjäger nicht will . Die v '^
sieben auf der rechten Seit « des Rheins und tun weiter niffl'y
die Angel halten , eine Pfeife rauchen oder auch mal « i * ^
Schritte auf und ab geben . Das kann ihnen ia niemand per- *

d*
Blob dem Entenjäger gefällt das nicht. Er meint nämlUA ii
durch die Fischer di « Enten nicht aus seinen Leim geben.
deshalb auf die Fischer gar nicht gut zu sprechen . An einem >& '
Oktobermorgen stehen wieder aus der rechten Seite des y . M
die Fischer , auf der pfälzischen der Entenjäger . Der eine
was anbißt , der andere bis was vor seine Flinte kommt . Es y
aber nichts. Beim Suchen nach dem Grunde kommt er n* ' |
zunächst auf den Fischer , der verjagt die Enten mit seines
lause . Die Wut steigt in ihm doch Md er brüllt über den : <i
..Wenn Du net bald weg gesch , dann schieb ich Dich tot !"
Fischer will sich aber nicht totschießen lassen und vackt seine pj
und gebt wieder heim. Am andern Tag siebt wieder ein
da und der Entenjäger steht auch wieder auf seinem Posten-
lich knallen» ein paar Echrotkugeln neben ihm ins Wasier wy
die Steinböschung. Aber er hat keine Angst . . .Er bat se>n ' "

und bleibt , wenns auch de Kopf koscht " . Schließlich “2! % !
Schießerei immer bäufiger und irgend iemond via * fei » 6 * « J
Der Entenjäger kriegt einen Strafzettel über 70 Das V
aber viel zu viel . Deshalb macht er eine Reife zum Amt-

A, '
und will da Berufung einlegen . Mit aller Entschiedenheit u»
er daß er geschosien hat . Dann fragt ihn der

Richter : Ja . wollen Sie freiaesorocheil werden?
Angeklagter : Rein , ich will nicht freigcsvrochen werden.
Richter : Fa . was wollen Sie denn ?
Anaeklag»er : Ich will bloß d" s Urteil . wo mir zuitebi-
Richter : Ra ja , des kriegen Sie auch ! , fl
Damit ist die Diskussion beendet Daß er geschosien <

man ibm nicht beweisen, aber daß er zu einem andern In .
gesagt hat : . .Wenn Du nicht weg aesch , stebsch in 'ner ba>N
neem do !" Das überführt ihn . Nur krieat er wegen ^ $
eine Strafe von 20 Jl . Die gefällt ihm besser und die
wahrscheinlich jetzt auch annehmen .

AwkuM$U de* nieda&tcoH
Hagsseld. 2100 Paviermark waren anfangs Februar *

Goldmark . ^ ■
Achtung, Eiserne Front » Als eluer der HauvttrakeeleeJZv

Bolksfreund in der vergangenen Nacht ist uns der
hiesigen bekannten Nestauran ' s be»eichnet worden . W»»
die Kameraden , die uns wahrheitsgemäße Angabe»
machen können, sich bei «ns zu melden.

et-"
,
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DSP SI096P Der Geschlagene

(
Die politische

Paul v . Hindenburg Adolf Hitler Ernst Thälmann

m -■rft,-

'4-r:W-

-■vt ' -*

v..&‘

Stillhattevevhan- lungen dev Kommunen
abgeschlossen

WTB . meldet : Die am 29. März eingeleiteten Verhandlungen
Über die Regelung der kurzfristigen Auslandsschulden der Länder
und Gemeinden sind zum Abschluß gekommen . Ein Abkommen
»wischen dem die deutschen öffentlichen Schuldner vertretenden
deutschen Schuldnerausschuß und den ausländischen Eläubigeraus -
kchüsien ist paraphiert worden . Das Abkommen sieht vor , daß die
Gläubiger ihre kurzfristigen Schulden bis »um 15. März 1933 auf¬
rechterhalten . Die Gläubiger erhalten alsbald eine Ivvrosentige
Teilrückzablung auf ihre kurzfristigen Forderungen nach dem
btand « vom 31 . Juli 1931 ( 247 Millionen Mark ) , soweit sie nicht
« ine entsprechende Teilrückzahlung seit dem 31 . Juli 1931 bereits
erhalten haben . Der Zinssatz beträgt praktisch für die Dauer des
Abkommens 6 Prozent . Für den Fall , daß an den Auslands¬
märkten eine außergewöhnlich« Steigerung der Zinssätze eintreten
wllte, sind Bestimmungen vorgesehen, um den vereinbarten Zinssatz° «m anzuvasien.

Das Abkommen tritt in Kraft , sobald die Eläubigerausschüsie ,
diejenigen Auslandsgläubiger vertreten , denen mehr als die

Hälfte der Aufrechterhaltenen kurzfristigen Schulden der Länder
Uttfc Gemeinden zusteben , das Abkommen unterzeichnet haben.

Stvalanivag gegen Schevmgev
i Leivzkg , 9 . April . Am dritten Tag der Verhandlung grgen

früheren Reichswebrleutnant Richard Scheringer began»»«n die Plädoyers . Als Vertreter des Oberreichanwalts begründete" Staatsanwalt Parisius (Berlin ) den Strafantrag . Tr
Scheringer der Vorbereitung zum Hochverrat schuldig (8 88
und 8 4 Ziffer i des R»vn>' rirsch„ tzaesetzi >«) «nd beantragte

« I2ahre sechs Monate Festung . Sech « Monate der

f
ntersuchungshaft sollen als verbüßt gelten . Mildernde llm »

seien ibm zu versagen , weil er schon einmal wegen
gleichen Vergehens angeklaat mar . Andererseits müsie man

^ Ee,f,g,, , Jugend berücksichtige» «nd dich «g »nitfg «»d
nnhaft feine Ueberzeugung vertreten habe

macht die Franks . Zeitung zu diesem Strafantrag fol-
ftreit ” ” *™e Bemerkung : „Wir glauben dem Urteil nicht vorzu-«nen , wenn wir einen lehrreichen Vergleich ziehen : Als der da¬

malige Leutnant Scheringer im Herbst 1930 — wie vom Reichs-
anwalt erwähnt — ebenfalls wegen Vorbereitung zum Hochverrat
vor dem Reichsgericht stand, unter der Anklage, als Offiziere im
Heere revolutionäre Zersetzungsarbeit im Sinne der Nationalsozia¬
listen zu treiben , da beantragte der Reichsanwalt wegen dieser
Vorgänge , die zu den allergefährlichsten Hochverratsunternehmun -
gen gehören , ebenfalls : Zwei Jahre sechs Monate Festung . Dies¬
mal liegt sogen , „literarischer Hochverrat- vor , wenngleich straf¬
bar , so doch auch unzweifelhaft ein Unternehmen von weit geringe¬
rer Tragweite , insbesondere , wenn es — wie hier — nicht von
einem maßgebenden Politiker , sondern von einem einzelnen Agi¬
tator betrieben wird . Jedoch : Derselbe Strafantrag . Herr Sche¬
ringer ist inzwischen , wie man weiß, vom Nationalsozialismus zum
Kommunismus hinübergewechselt. Wenn übrigens , wie der Herr
Reichsanwalt ausMrte , in Zukunft auch Privatbriefe hochverräte¬
rischen Inhalts bestraft werden sollen, wird ja das in fast allen
deutschen Ländern festgestellte und beschlagnahmte Material der
Nationalsozialisten dem Oberreichsanwalt hinreichende Beschiifti -
gungsmöglichkeiten geben. Wird er das ?"

pfltchlgelreue Ascher
ERB . Berlin , 10. Avril . Wie wir erfahren , ist soeben beim

Reichswahlleiter ein Telegramm eingegangen . in dem 100 bei
Dornbolm in Sturm geratene Fischer um die Entsendung eines
Torpedobootes bitten , damit sie an Land gebracht werden können,um noch in letzter Minute ihrer Wahlpflicht zu genügen.

AiU
Mehr Jugendschutz!

In einem Bericht des Landesiugendamts der Rbeinprovinz wer¬
den äußerst bedenkliche Angaben über den Umfang des Vertriebs
von Schmutzliteratur in Köln gemacht . So wenig einer größeren
Bevormundung der Erwachsenen das Wort geredet werden foll , so
berechtigt ist die Forderung nach einem verstärkten Jugendschutz,für den an sich di« gesetzlichen Unterlagen längst vorhanden sind !

Vor einem Jahr betrug die Zahl der Leihbibliotheken in Köln 60,zur Zeit sind es 460 . Die Schaufenster und Ladentische sind mit
erotischen Büchern, pornographischen Zeitschriften und Aktphotogra-
püten aurstaffiert . In den Regalen lagern zahlreiche Romane , die

seit längerer Zeit auf der Schund- und Schmutzliste sieben . In
einer Kölner Leihbibliothek wurden mehrere Kisten Pornographien— es waren Privatdrucke , zu drei Viertel in Maschinenschrift und
zum Teil sogar in Handschrift — von der Polizei beschlagnahmt. In
einem Werk „Das lüsterne Weib" konnten Fingerabdrücke und
Kritzeleien von Kindern festgestellt werden. Meistens waren junge
Mädchen oder junge Burschen mit der Ausleihe beschäftigt. In
einem berüchtigten Kölner Pornographenladen war ein fünfzehn¬
jähriges Mädchen eingestellt. Kaum einer der Leihbibliotbeksbesitzer
hat irgend eine Ahnung von den bestehenden Vorschriften über ver¬
botene Bücher und vom Gesetz über Schund- und Schmutzschristen .

„Freier Eintritt"
Der Direktor eines nur schwach besuchten französischen Wander -

zirkus kam dieser Tage auf eine rettende Idee ? er lieb bekanni-
machen , daß der Eintritt zu seinem Zirkus frei sei. Die Ankündi¬
gung war keine Lüge, der Direktor hielt Wort , bereits zur nächsten
Vorstellung war das Zelt überfüllt . Aber als das Publikum nach
Hause gehen wollte , erblickte es zu seinem Bedauern am Ausgang
ein großes Schild mit der Inschrift : . .Ausgang 1 Frank ." Als Kal-
sierer betätigten sich erfolgreich die beiden Kraftmenschen des
Herrn Zirkusdirektor — und . zum ersten Male war die Zirkuskasie
voll.

Erlauschte Sehnsucht ! ,
Wie kommt eS , liebe Betty . Fragte Fräulein Elly ihre verheiratete

Freundin eines Tages , daß ich in punkto Herrenbekanntschast gar kein
Glück habe und mein sehnlichster Wunsch ist doch? auch einmal HauSsrau
zu werden . DaS wird sich ändern , liebe Slly , sagte lächelnd die anmutige
Frau Schmidt , wenn Du etwas mehr aus die Pflege Deines Teints be>
dacht sein würdest . Die häßlichen Sommersprosien z . B ., die Du auf der
blase und den Wangen hast , kannst Du mit Creme . Venus ' »esei-
ttgen . Ich benutze Creme . Venus " gegen Sommersprossen seit längerer
Zeit und bin sehr zufrieden , außerdem ist er schon von 1,60 RM . an zu
haben . Wenn Du von Sommersprossen befreit bist , wtrst Du mit Deiner
sonst so ansehnlichen Figur sicherlich den r' chttgen Mann finden . Besorge
Dir aus der Verkaufsstelle, die aus der Anzeige ersichtlich ist, Creme
. Venus » und Du wirft diese Sorge los fein.

Chesredakteur : Georg Schöpf ! in . Verantwortlich : Politik , gretltaai
Baden . Volkswirtschast , Gewerkschaftliches, Soziale « , Feuilleton . An« aller
Welt. Die Welt tzer Frau , Letzte Nachrichten: S Srtznetzan « : tut *
Karlsruhe Gemeindevolttik . Durlach . AuS Mtttelbaden . « ernhtSzettnng .
Karlsruher Umgebung , Sozialistisches Jungvolk . Heimat mrd Wantzeen
Sport und Spiel , Auskünfte : Joses Etsele Veraniwortlich sür de»
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtltche wohnhaft in Karlsruhe



. Nerwaltungsinspektor S t e i n e 1 1 vom Bezirksamt Mann -
.m, der wegen volitscher Vergehen im hiesigen Bezirksgefängnis

.n Untersuchungshaft sah , hat seinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht.

( :) 25 Jahre Pädagogium Karlsruhe . Ohne auf die grundsätz¬
liche Frage nach der Bedeutung der Privatschulen air sich ein»«*
geben, soll in dett solgenden Zeilen einer hiesigen Privatschule ge¬
dacht werden , di« in diesen Tagen auf ein 2öjähriges Bestehen zu¬
rückblicken kann . Es ist dies das Pädagogium Karlsruhe . Leider
ist di« Zeit viel zu ernst, als dah ein solches Jubiläum in gebüh-
render Weise begangen werden könnte. Und doch wäre es ein Un¬
recht , wenn man einen so wichtigen Einschmitt in der Geschichte
eines Unternehmens völlig unbeachtet voriibergeben lassen wollte
und dies vollends , wenn es sich dabei um ein Unternehmen han¬
delt . das mit der Geschichte unseres badischen Schulwesens so eng
verknüpft ist , wie das Pädagogium Karlsruhe , Hat sich doch das
Pädagogium Karlsruhe (neben dem inzwischen aufgelösten und
ehemals ebenfalls bekannten Institut Fecht ) weit über Karlsruhes
Grenzen hinaus , einen geachteten Namen erworben . Und es ist
wohl durchaus am Platze , wenn man einen solchen Anlah dazu
benützt , eine kleine Rückschau in die Vergangenheit der Anstalt'zu halten . Der Gründer des Pädagogiums Karlsruhe , Professor
B . W i e b l , dürfte als er im Jahre 1907 das Institut ins Leben
rief , wohl kaum geahnt haben , welch wechselvollen und bewegten
Zeiten das junge Unternehmen entgegengehen sollte . Und die
Schwierigkeiten , die sich der jungen Privatschule entgegenstellten,
waren , nicht gering . Allein eine zähe Ausdauer vereint mit selte¬
nen pädagogischen Fähigkeiten , lieben diesen erfahrenen Schul¬
mann — der zuvor nicht weniger als 20 Jahre (davon die letzten
15 Jahre als Leiter ) an einem ähnlichen Institut (Institut Fecht )
tätig gewesen war — alle Hindernisse überwinden . Und als der
allseits geschätzte Leiter im Mai 1922 aus einem arbeitsreichen
Leben abbcrufen wurde,, wies die Schule über 200 Schüler und
Schülerinnen auf . Dennoch hatte auch sein Nachfolger. Herr Di¬
rektor Griebel , — der übrigens schon seit Ende des Krieges , den
er als Offizier mitgemacht hatte , an der Leitung beteiligt war , —
keinen leichten Stand . Brachten doch die Jahre nach der Inflation
eine bis dahin ungeahnte Verwicklung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse . die die Schule naturgemäß besonders stark in Mitleidenschaft
zogen . Und wenn die Privatschule diese unvergleichlich schwere
Krise Lberstand. so ist es in erster Linie seinen aufopfernden Be¬
mühungen zu danken. Heute aber kann das Pädagogium Karls¬
ruhe auf 25 arbeitsreiche Jahre zurückblicken, in denen es gegen
2000 jungen Menschen das geistige Rüstzeug für das Leben ver¬
mittelte .

IEISERHE FROHT KARLSRUHE |
Bezirk Mittel - und Siidweststadt

Dienstag , 12. April , abends 8.00 Uhr Zusammenkunft im Bez .-
Lokal Gambrinusballe (Ludwigsplatz ) . Die Wichtigkeit erfordert
pünktliches und vollzähliges Erscheinen aller Kameraden .

Tageskalenöer Ml
der Sozialöem.partei Karlsruhe xQjf

Frauenversammlung
Am kommenden Mittwoch. 13. April , findet abend» 8 Uhr in der

„Gambrinushalle " eine Frauenversammlung statt . Thema :
„Berufsaussichten und Berufsmöglichkeiten für die Frau " . Ueber
diese» für «ns Frauen und Mütter fo wichtige Thema spricht
Herr Hol » , Berufsberater des Arbeitsamts . Alle Grnosfinnen
find zu dieser Versammlung herzlichst ringeladen mit der Bitte um
zahlreiches Erscheinen. Auch Volkssreundlrserinnen find willkommen.

( in ÄrbeilerjugenSfilm
Der Film der 20 000

Reichsarbeiterjugendtag in Frankfurt a . M . — Aufmarsch der
Frankfurter Arbeitersvortler . Rirsendemonstration der Sozialisti¬
schen Arbeiterjugend .

Massenkundgebung im Stadion . Dieser Film läuft am Sonntag ,
den 17. April , vormittags 10 Ubr , in der Schauburg (Marienstr .).

Arbeiterinnen und Arbeiter , versäumt nicht diesen Film zu be¬
suchen .

I Meine bad. Chronik
Brand im Mannheimer Schloh

Mannheim . 9 . April . Im vierten Stock des rechten Flügels des
Mannheimer Schlosses bemerkten gestern abend kurz nach 10 Uhr
Passanten Feuer , das die beiden Fenster des Flügels hell erleuch¬
tete . Die sofort alarmierte Berufsfeuerwebr rückte mit zwei Lösch¬
zügen aus . Me sich herausstellte , war in einem Maleratelier eine
Petroleumlampe explodiert , die zum Wärmen eines Aquariums
diente und so den Brand verursachte. Verbrannt sind nur einige
Decken und Regale . Nach kurzer Tätigkeit konnte die Feuerwehr ,
die verschlossene Türen ausbrechen mutzte , wieded abrücken .

Zeilschntten
In der April -Rummer der Monatszeitschrift „Die Büchergilde" kündigt

diese Gemeinschaft werktätiger Bnchlcser, die jetzt wieder von der Jury
der Deutschen B »ch(unststift»ng bei der Auswahl der 50 besten Bücher des
Jahres 1931 ausgezeichnet wurde , einige neue Werbeprämien an , seiner
die Herabsetzung des Eintrittsgeldes von 75 auf 50 Psg . und die Neue¬
rung . datz kiinstigdin alle Bücher in -Sckmtzuinschliigen geliefert Iverden. Die
erstaunliche Leistungsfähigkeit der Büchergildc Gutenberg hat trotz aller
Schwierigkeiten bisher die Wirkung gehabt , das; diese kulturelle Organi¬
sation ihren Mitgltcderstand nicht mir halten , sondern verbessern konnte.
Die vorliegende Zeitschrift, die den Mitgliedern der Büchergilde in jedem
Monat kostenfrei zngeht, enthält einen Artikel, der besonders auf die
neue Werbcprämte »General und ^die Frauen * von Walther Victor Hin¬
weis!, und im übrigen bringt das Heft Erzählendes und Abbildungen .

Monatshefte für Technik und Industrie , Technik für Alle (Verlag Dieck
und Eo . , Stuttgart : Preis im Vierteljahr : 3 reich illustrierte Hcfte, dazu
eine Buchbeilage RM . 2 .25, geheftet bzw. RM . 2 .90 gebunden , einzelne
Hefte je 75 Psg .) . Ein heute im Zeitalter der Krebsfurcht bedeutsames
Tbcma . da« Radium , dieses Wunderclement , behandelt ein« ausführlich«
andere Darlegung , aus der wir Interessantes über die Panzerung gegen
dessen heilsame und doch so gefährlichen Strahlen entnehmen . Eine kri¬
tische Würdigung mit zahlreichen Plänen macht uns mit dem neuen Mai¬
länder Hauplbaünvos bekannt und führt uns einmal in zusammenhängen¬
der Besprechung durch dessen gesamte Anlagen . Ein mit vielen Bildern
erläuterter Aussatz bespricht den neuerlichen Aufschwung der amerikanischen
Luftfahrt . Ein Bericht über Fortschritte im Verpackungswesen wird man¬
chen Bctrievsmann zum Nachdenken über mögliche Verbilligungen in die¬
ser Hinsicht anrcgen . Das Tbomas ' schc Lesegerät, mit dem der Blind «
jede Art Druck , Zeitungen , wie Bücher, lesen kann, wird ausführlich be¬
schrieben . Eine Umschau gibt die wichtigsten, technisch-historischen Gedenk¬
tage des Monats . Das erste Hest des neuen Jahrgangs zeigt anregend«
Mannigfaltigkeit . An vorzüglichem Bildmaterial ist nicht gespart, an
werwollen technischen Aufsätzen gemeinverständlicher aber fachlich einipaNd»

jrele, Darstellung ist di « alte Fülle zu finden .

Ihr Vorteil
liegt nicht allein in den nieorigen rfelSen

sondern vorallem inden l “l h ITl I 1^

die wir bieten .

« GROSSER

Einige Beispiele :

Kleider - Kunstseide A 0,j
moderner Druck . . • • Meter 68 4

Kunsts . Beiderwand «
solide Strapazierware , einfarbig und ■ ■ ■■ v
gestreift . Meter

Fleur Romain
aparte Frühiahrsfarben . .

reine Wolle
• . • Meter

Boucle Flamme
reine Wolle, moderne Farben , Mir.

reine Wolle, moderne Farben ,
ca. 126/128 cm breit . Mete ,

Fleur de Laine

r\ unsiseiaen - m

Georgette raye 1
in schönen Pastellfarben . Meter JL ♦ W

Kunsts .-Marocain
oa. 98/100 cm breit , in aparten
Druckmustern . ) ' ' -Meter 2-90

HiyildldlllC Wolle mH
Kunstseide , ca. 96 cm breit , eine
ganz besondere Leistung , Meter

Toile de soie Ä .
in vielen Farben , ca. 80 cm breit ,
hervorragende Qualität . . Meter

Fantasie , kür den modernen Sport¬
mantel , ca. 145 cm breit Mtr. 5,75

Revolveranschlag auf Sr Lacher
Oer Reichsbankprüsiüent leicht gestreift - Zwei Attentäter verhaftet

WTB . Berlin , 9. April. Auf dem Potsdamer Bahnhof
wurde heute abend um 21 Uhr auf den Reichsbank «
Präsidenten Dr. Luther , der mit der deutschen Dele¬
gation nach Basel abreisen wollte, von zwei jungen Menschen
ein Revolverattentat ausgeführt. Es wurden auf
ihn mehrere Schüsse abgegeben , die jedoch fehl gingen.
Lediglich eine Kugel durchslug seinen Rockärmel und
st r e i s t e ihn am Arm , hinterlieg jedoch nur eine kleine
Schramme .

Ein Bahnaufsichtsbeamter , der sich in der Nähe der Dele¬
gation aufhielt, verhaftete die Attentäter. Der Täter
übergab lächelnd mit ironischem „Bitte " die Waffe einem
Bahnaufsichtsbeamten . Die Polizei hat festgestellt, dah noch
ein D r i t t e r mit im Bunde gewesen sein muh, der aber in¬
zwischen geflohen ist .

WTB. meldet : Bereits die ersten Vernehmungen der beiden
Täter , die den Anschlag auf Dr . Luther verübten , ergab , daß diesem
Anschlag keinerlei politische Motive zu Grunde liegen . Die beiden
sind vielmehr fanatische Anhänger der sogenannten Freigeld - nnd
Freiwirtschaftslehre und haben mit ihrer Tat lediglich gegen die
Währungspolitik des Reichsbankpräsidenten demonstrieren wollen.
Politische Gründe geben sie vor, nicht gehabt »u haben.

Dr . Mar Rosen ist 1873 in Buenos Aires geboren, von wo er seit
1930 noch London abgemeldet war .

Werner Kertscher, der den Schutz abgab . ist Mitarbeiter von Dr .
Rosen. Er hat seiinen Wohnsitz in Kosiz in Thüringen .

Beide haben eine Zeitlang der Rationalsozialiftifchen
'

deutschen Arbeiterpartei angehört ,
sind aber angeblich vor kurzer Zeit wegen politischer Meinungs -
verschidenheiten mit der Partei ausgeschiedcn.

Bei einem der Täter fand man eine

Eintrittskarte des nationalsozialistische» Juristen -Bunde » .
Die Persoien , die den Anschlagt verübt haben , sind dem Reichs-
bankvräsidenten von Ansehen ganz unbekannt .

Einen der Tätee hat Dr . Luther selbst sestgestellt .
Wie der Reichsbankpräsident erklärt , trat der Attentäter , der den
Schuh abgegeben hat , auf ihn zu mit den englischen Worten :
„I suposse . . .

Die Wunde , die Dr . Luther erhalten bat , ist
ein ungefährlicher , vier entimeter langer Streifschutz

unterhalb des Oberarms .
Sie wurde von dem Dr . Luther begleitenden Major verbunden .
Der Reichsbankpräsident will die Reise unbedingt fortsetzen , er
lieb sich auch nicht beirren , als ihm mitgeteilt wurAi , datz Magde¬
burger Kriminalvolizeibeamte den Zug bestiegen haben und mit¬
fahren , da man annimmt , datz ein weiterer Attentäter sich im Zuge
aufhält .

WTB . Basel . 10 . Avris . Reichsbankpräsident Dr . Luther wurde
bei seinem Eintreffen in Basel zu dem mitzglllckten Attentat beglück¬
wünscht .

Heinrich (unow 70 Zähre alt
Am 11 . April wird Een . Heinrich E u n o w 70 Jahre alt . Die

hohen Verdienste seiner Persönlichkeit um die Förderung der sozia¬
listischen Wissensäiast sind allgemein bekannt.

Seine Werke sind wie sein Wirken , eine glückliche Synthese von

Theorie und Praxis . Sein Weg führte vom Hamburger Kaufmann
zum Schriftsteller, , Redakteur , Ethnologen zum Geschichtsforscher
und Volkswirtschaftslehre !: an der Berliner Universität .

Von der groben Zahl seiner Aufsätze und Schriften nennen wir
hier nur die markantesten : In dem Werk „Die Marxsche Eeschichts -.
Gcsellschafts - und Staatstheorie " vermittelt Cunow die Erundziisc
der Marxschen Soziologie . Und in seiner epochalen „Allgemeinen
Wirtschaftsgeschichte" , die vier starke Bände runfatzt, gibt der Ver¬

fasser eine Uebersicht über die Wirtschaftsentwicklung von der
primitiven Sammelwirtschaft bis zum Hochkapitalismus .

Allen religiösen Sozialisten , wie auch allen praktischen Politi '

kern , denen der Marxismus kein blotzes Dogma , sondern lebendig^

Geschichtsanwendung ist , sei Cunows Schrift über den „Ursprun
der Religion und des Eottesglaubens " hier besonders empfohlen
Verfasier zeigt darin , datz der Gottes - und Unsterblichkeitsglaube
der Völker überall von den gleichen Grundstellungen ausgebt un

^
aufs engste mit den Besonderheiten von Lebensweise und Natur -

Umgebung verknüpft ist.
Sämtliche Merke Cunows sind erhältlich in unserer Buchbau

lung . — Möge es dem Jubilar vergönnt sein , noch recht laus
im Dienste sozialistischer Forschung zu wirken.

Berichtigung . Im Inserat von „Wallenstein " am Montan
den 11 . Avril fällt Hier ! weg .

Erst sest kurzer Zeit besteht das Passage -Möbelhaus . 2mur^
reichhaltiger bieten sich die Ausstellungsräume dar . Wie um-

Leser aus dem Inserat im heutigen Volksfreund ersehen ronn°

wird augenblicklich ein günstiger Posten Schlaf - und Sveisezamm
- MSboten,
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